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( 280 Ehr loblich und mit erwuͤnſchtem Nachdruck haben die heutigen Natur⸗For⸗
8 ſchere auf den von Carteſio gelegten Grund die Vernunfft der Natur un⸗

N derworffen Erfahrungen auf Erfahrungen gehaͤuffet , um ſichere , denen
e Begebenheiten der Natur angemeſſeneDenckbilder zuformiren; wie ſie dand

bereits unzehlich viele zur Erkanntnuß Gottes des Schoͤpfers ,zum Garten⸗
und Feld⸗Bau , zur Artzney⸗Kunſt und pielen anderen Kuͤnſten und Wiſſenſchafften
abzihlende Nutzbarkeiten auß ihren Bemuhungen gezogen . .

II . Zum Beweißthum ſoll uns vorjetzo dienen die Wiſſenſchafft von denen
Veränderungen der Lufft und darinn vorkommenden Geſchichten , welche mehr
beleuchtet wird in einem Jahr , durch allerhand Erfahr⸗und Anmerckungen vonder Schwere , Truck⸗Krafft Kalte , Waͤrme , Feuchte der Luft , Winden , Regen, Ein⸗
fall und Veraͤnderung der Kranckheiten , Mißwachs, wie ſolche ben allerhand Wetter⸗
Glaͤſerenkrancknen und gefunden Menſchen , in Gaͤrten , Feldern , Weinbergen wahr⸗

genommen werden ; mehr , ſage ich in einem Jahr , als in ſo langer ſint der Suͤndflut
abgefloſſner Zeit auß allen Grillenfaͤngereyen der ſo genannten Aſtrologorum und Scho -

lalticorum Stern , und Schul⸗Weiſen , beſſer Unweiſen . Man beliebe nur einzuſehen
die Lobwürdige Wercke der KayſerlichCaroliniſchen Academie der Natur⸗Forſche⸗
ren , der Koͤniglich⸗Engliſchen, Frantzoͤſiſchen , Preuſſiſchen Geſellſchafften , die Ka⸗
noldiſchenjetzBuͤchneriſchen Nachrichten von Phyſical⸗ und Mediciniſchen / auchdahin gehoͤrigenRunſt / und Literatur - Geſchichten / ſo wird man ſich dieſer Wahr⸗
heit bald uber zeuget ſehen . f

. 5
„

III . Ja , es diene uns zum Muſter dat juͤngſt⸗verfloſſne, in vil Weg ſehr merckwuͤr⸗
dige und bedenckliche Jahr , beſonders der r. Tag Heumonats , welchen gewißlich die
alten blinden Heyden haͤtten in einen jährlichen Faͤſt⸗Tag verwandlet , zu Ehren des
Jupiters oder Plutonis z und e e nicht nur 9 . ſonder al⸗

N le
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le Götter ihre Hand⸗vollen Stralen auf dieſe untereErd en außgeſchuͤttet haͤtten. So

gar vile und ſelkſame Stralen ſchoſſen auß dem donnerenden und hell⸗hlitzendenim⸗
mel , daß wir , die es gehort und geſehen , dieſes traurigen Wetters nichtohne Entſetzen
gedencken ſelbiges aber als Chriſten dem groſſen allgewaltigen Gott allein zuſchreiben .

Deſſen herrliche Majeſtaͤt gabe einen / ja vile Donner⸗Klapf ; deſſen Stim̃ man

nicht aufhalten konnte ; deſſen Stimme wunderbar erſchallete : Er thate

groſſe Dinge die wir nicht ermeſſen koͤnnen . Job . XXXVII. b . 4 . J . Wir geben
dem Herren Ehr und Staͤrcke / die Ehre ſeines NWammens : Die Stimme des

Herren gienge ob den Waſſeren / ja gantzen weiten Laͤnderen und volkreichen Staͤt⸗

B
des Herren gienge mit Macht / ſie gienge berrlich : Die Stimme des serren zer⸗

brache die Ceder⸗Eich⸗Tannen⸗und andere Baume : Die Itimme des Zerren er⸗

ſchreckete die Wuͤſte . Pf . XXIX . Wol eine Majeſtaͤtiſche Stimm , welche federman

in vollen Schrecken geſetzet aber auch eine gnaͤdige guͤtige Stimm . Gantze Voͤlcker

zitterten wegen wolberdlenter Straff/ welche ob ihren Häubteren geſchwebet und hatte

zweiffelsfrey einjeder Menſch dſeſe unerhörte Begebenheit angeſehen als eine Wahr⸗
nungs⸗und Buß⸗ Stimme . Dier fielen groſſe ſchwere Hagel⸗Steine welche alle Fel⸗

der , WeinBerg / fruchtbare Baum zu Grund gerichtet dort erzitterten Berge und

Thaler , undaber zu deſſo groͤſerem Wachsthum der Pflantzen . Vile Haͤuſer und

r Menſchen und Vieh er⸗

tödet . Gantze Staͤtte und Dörffer verſahen ſich eines gaͤntzlichen Undergangs . Dar⸗

bey aber haben wirdie unermeßliche Güte Gottes in Demuth zupreiſen daßdie Luft⸗
en

auſſerten ſich von allerhand Arten „ brennende oderanzuͤndende , durchborrende zer⸗

ſchmetterende, Tag⸗ und Racht⸗Stralen welche theils von der oberenvufft herunter ge⸗

fahren , theils nahe bey der Erden entzuͤndet worden . Fulmina diurna , Ge kegctvo -

A „ dia , dialia , nocturna , à ſuperiore cœlo decidua , terrena . lin .

ib . II c. 32 . a i 33
IV. Diß alles wird ſich klaͤrlich aufheiteren auß bald folgender umſtaͤndlichen

Beſchreibung , deren ich aber nothwendig vorſetzen muß , was in vorgehenden Mona⸗
len ſint dem Anfang des Jahrs vorgegangen , und nachſetzen was darauf gefolget biß

an das End desJahrs, darnit man /gleich als in einem kleinen Vegrif/ ſehen köñe dieduft⸗
Aenderungen des gantzen Jahrs . Ich ſage in einem Begriffkeinen, dann eine voll⸗

komnere Beſchrelbung , wie ſie in meinen Schriften ligt / einen weit mehreren Raum

gls den mir vorgenommen erforderte . i
V. Bekannt iſt , daß der Winter zwuͤſchen 1730 , und 173 7, ſehr harb geweſen ,

und ſich weit hinauß gezogen , zu groſſem Schaden des Weinſtocks , der hin und wider

erſtohren . Aber auch aͤuſſertenſichgerad zu Anfang des 731 . Jahrs verſchidene gantz

ungewohnte Begebenheiten , auß welchen man wol vermuthen konnte ein rechtes Wun⸗
der⸗Jahr , Nuf denenhoͤchſtenAlp⸗Gebirgen, da ſonſt der rauhe Winter 7 5
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Sommers ſeinen Sitz hat ſpuͤrte man eine ungewohnt gelinde Witterung , da herge⸗
gen unſere flaͤcheren Lande mit Schnee hoch bedeckt lagen , und dieſcharffen Nord⸗ und
Oſt⸗oder Byß⸗Winde uns eine groſſe Kaͤlte zugebracht , ja ſelbs die ſonſt milten Foͤn⸗
Winde ſelbige verdopplet , als welche anders nichts geweſen , als von denen Alp⸗Spitzen
zuruck getribne Nord⸗ oder Oſt⸗Winde . Auß dem Elſaß und anderen benachbarten

Landen / welche ebenfahls mit tieffem Schnee bedecket lagen fluͤchteten ſich in unſere
Lande die Ackertappen , ein ſonſt ſeltſamer Vogel , welche , weil ſie von Wurtzlen und

Kraͤutern leben , in ihren vorigen Quartieren nicht mehr bleibenkoͤßen, alſo auß Hunger
getriben ſich anderſtwohin begeben müßten , wie ſie dann in zimlicher Menge hier und

dort aufgetriben und erſchoſſen worden . Weilen die Oſtlichen Winde das O⸗
ber⸗Regiment erhielten , muͤßte das Queck ⸗Silber in unſeren Wetter ⸗Glaͤſeren
hoch ſteigen , beſonders in denen erſten Tagen des Jenners , unter grimmiger Kaͤlte ,
worbey die zarte Geſtaltſame unſers Leibs nothwendig leiden mußte die Auß⸗oder
Durchdaͤmpfung gehindert werden , weßwegen , ſonderlich bey minderjaͤhrigem Alter ,
aber auch bey erwachſenen zur Blonigkeit und anderen Kranckheiten geneigten Perſo⸗
nen ſich eingefunden viele Geſchwulſten im Angeſicht / aͤngſtliches Trucken uͤber die
Bruſt / Seitenſtechen , Fluß⸗Geſchwaͤre/ Gleichſuchten oder Glider⸗Kranckheiten ,
Außſchlaͤchten , allerhand Fieber . Meine beſondere Anmerckungen von der oberſten
und niderſten Hoͤhe des Baͤrometers , Menge des vom Himmel gefallenen Waſſers , Ab⸗
und Zunemmen der Fluͤſſen, werde ich kommlicher vorſtellen zu Ende dieſer Schrifft in

einich wenigen Tafelen , worauß wir gleich als im Vorbeygehen Anlaas nehmen werden

die Höhe des Gotthards uber Zuͤrich und dem Meer außzusetzen ,welcher Berechnung ohn⸗
laͤngſt den Weg gebahnet in einer beſonderen ansdiechtgeſtelltenSchrift , welche den Ti⸗
tul hat , Nova ex ſummis Alpibus . ü N „

VI . In dem Hornung wurde die Lufft - Spheer in entſetzlich groſſe Wellen auf⸗
und abgetriben , dergleichen ich bey 25 , Jahren nicht wahrgenommen Ich bediene

mich einer gantz ungewohnten Redens⸗Ark , und vergleiche das fluͤſſige Lufft⸗Element
mit dem hohen Meer, da ebenfahls das Waſſer in hohe Wellen aufund in die Tieffe nider⸗

getriben wird : Und ſind dieſeWellen⸗foͤrmigen Bewegungen ſo zuverſtehen , wie ſie der
Flüſſigkeit der Lufft und des Waſſers entſprechen , und dieſe des Waſſers von uns koͤſen

,
Wetter⸗Glas Schluß⸗maͤſſig abgenommen werden . Dann / ſehet, hier in Zurich fiele das
Queck ⸗Silber vom 4 biß in Mitte des 9 . Tags beſtaͤndig hinunter einen gantzen Pari⸗
ſer⸗Zoll, benanntlich von 26. Zollen 72 . Linien biz auf 25 . Zoll 72 . Linien , da mithin
die Oberhand behalten die Nord⸗Oſt⸗und Nord⸗Weſtlichen Winde, und allein den 7 .

dazwiſchen geblaſen ein ſtarcker Sud⸗Weſt , welcher die zuvor zuſamengetribene
Duͤnſte außgelehret , ſo daß in Zeit von 4 . Tagen gefallen 19 . Linien Schnees . Auf
dem Gotthard⸗Berg , ( da die Veranderungen allezeit kleiner ſind , als bey uns) fie⸗
le der Barometer ebenfahls , aber nur F. Linien , benantlich von 21 . Zoll 5. Linien biß
21 . Zoll o, Linien under der Regierung 2 Italiaͤniſchen Foͤn, welche im A ,2 2 8 b



4 8 i
22 9 02

i a

giſter angeſchriben wird Favonio , Vento Italiano . Von mitten des 9 . biß mitten des

17 . folgete ein noch hoͤheres Steigen von 1. Zoll 22 Linien , beuanntlich bon 25 . Zoll
72 . Linien biß 27 . Zoll 2 . Linien . Worüber man ſich um ſo mehr zuverwunderen hat⸗

te , weilen waͤhrend dieſer Zeit die Oberhand gehabt haben die Nord⸗Weſt⸗ und Sud⸗

Weſtliehen Winde , unter deren letſtern Regierung der Barometer nicht zuſteigen , ſon⸗

dern vilmehr fallen pflege . Es iſt aber ſchon zuvor dieLufft alſo außgelaͤhret worden ,

daß ſte ihre Treib⸗Krafft deſto kraͤfftiger hat außuͤben koͤnnen. Auf dem Gotthard

duſſerte ſich ebenfahls eine der groͤſten Aenderungen / welche die hoͤhe dieſes Bergs zulaſ⸗
ſet , benanntlich ſtige der Barometer von 21 . Zoll o . Linien biß auf 11 . Linien , unter

der Nord Winden Regierung welche weilen ſie durch die obere Lufft über unſere Lande

gestrichen , auf die nidrige Lufft eine ſtarcke Truck⸗Krafft außgeuͤbet , alſo zu porbemeld⸗

tem extra hohem Steigen ein groſſes beygetragen . Wann nach bekanntem Grund⸗und
Bewegungs⸗Geſatz alle in Bewegung gebrachte Coͤrper ſelbige fortſetzen , die ſchaumen⸗
den Meers⸗Wellen bald in die Hoͤhe ſteigen ,baldwiderum in die Tieffe hinunderfahren ,
ſo muͤßte auch die nidergetrukte Lufft ſich widerum in die Hoͤhelaſſen ein mehrers außdeh⸗
nen , alſo das Queck⸗Silberwiderum fallen . Vernehmet wie ? Von mitten des 16 . biß

zu Ende des 29 . Tages fiele in Zuͤrich der Barometer um einen gantzen Zoll , namlich
von 27 . Zoll 2 . Linlen biß 26 . Zoll 2 . Linien / obgleich unterzwuͤſchen dann und wann

den Meiſter geſpflet dieNord⸗Oſt⸗und Nord⸗Weſtliche Winde welche durch unſere

nidrige Lufft mitſolcher Krafft geſtrichen daß eine grunmmige Kalte erfolget und der

Zuͤrich⸗See biß an die Palliſaden zugefrohren . Die Urſach aber vorbemeldten Fahls

waren die Sud⸗Oſt⸗ undSud⸗Weſt⸗Winde, welche dazwiſchen geblaſen , vornehmlich
aber der Foͤn, oder Sud⸗Wind / der in der oberen Lufft geherrſchet , weßnahen die Tru⸗

kung ſo zureden getheilet worden , zwiſchen der Erde und dem Himmel . Auf dem Gott⸗

hard ſiele unter der Foͤns⸗Regierung der Barometer von mitten des 17 . biß mitten des

26 . 8 . Linien , namlich von 21 . Zoll 1 1. Linien biß 3 . Linten . Da zubemercken , daß

die Fon nach langem Streit mit denen Nord⸗Winden endlich auch in unſere untere Lufft

durchgebrochen , und miltere Witterung gebracht , ſo daß den 26 . bey uns ein Regen ge⸗

ee
geum Lunæ, oder der naͤheſte lbſtand des Monds von der Erden, welcher gefallen auf den

S. alſo zum Fall das den 13. erfolgte Apogæum “unge, oder der weiteſtalbſtand des Monds
von der Erden . Es wird verhoffentlich diſes auf das genaueſtebemerckte gantz ungewohn⸗
te Steigen und Fallen des Barometers ein nicht geringes Liecht geben denen Betrach⸗

tungen, welchewir machen werden von dem groſſen Stral⸗undWetterTag 1. Juli . Se⸗
het hier die gantze Lufft⸗Spheer in Gewaltſaſtter Wellen⸗foͤrmiger Bewegung die duͤſiere

, .
Theil mit denen WaͤſſerigenDunſten aller frembdartigen mit denen dufft⸗Theilchen .So
daß kein Wunder waͤre geweſen ,wa allbereit in diſem Monat jefte eruſthaffte Witterung

erfolget waͤrewelche aber bey dermahlen munglenden gaͤhrenden Waͤrme verſparet wor⸗

den in die Somer⸗Monat . Wir muͤſſen aber hier mit heiliger Bewunderung verehren
die vorſichtige Güͤtigkeit des Herren unſers GOTTCœc daß wir Erden⸗Bewohnere ſo

entſetzlich groſſe Lufft⸗Aenderungen außhalten koͤnnen ohne mercklichen Nachtheil unſe⸗

5
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rer Geſundheit ; ja ſelbs die bald taͤglichen Abaͤnderungen der truckenden Lufft , oder das

Steigen und Fallen des Barometers anſehen als ein hoͤchſt⸗weißlich angeordnetes
Mittel , deſſen ſich der guͤtige Schoͤpfer hat bedienen wollen / unſere der Menſchen Ge⸗

ſundheit zuerhalten Solte , mercket es wol der Barometer nur einen einigen Mo⸗
nat hindurch immer fallen / ſo wurden unſere Zaͤſern ſo ſchlapp und lucker daß ſie ſich
kaum wider erholen könnten , die Durch daͤmpfung und alſo auch andere Scheidungen

wurden immer zunehmen/ unſere fluͤſſige Theile wegfliegen oder wegflieſſen . Da herge⸗
gen bey Monatlich beſtaͤndigem Steigen unſere Leiber eine allzuſtarcke Truckung auß⸗
zuſtehen haͤtten , der Kreiß⸗Lauf des Gebluͤts wurde gehemmet die Saͤffte verdickeret ,
widerum zu groſſem unſerem Schaden . Wann wir auf den Zuſammenhang der Ur⸗
ſachen und Wuͤrckungen genaue Acht haben ſo wird uns nicht froͤmbd vorkommen / daß
ein 4 . 5. 6 . 7 . Schuh hoher Schnee gefallen : Es ware diß eine ohnmittelbahr noth⸗

wendige Folge jennes mercklich groſſen Fahls des Queck⸗Silbers , gleich die erfolgte
grimmige Kaͤlte verknuͤpfft ware mit ſo hohem Steigen , wie eine Wuͤrckung verknupfet
iſt mit ihrer wuͤrckenden Urſach . Mithin laſſet ſich mit der Beſchaffenheit dieſes Mo⸗
nats vergleichen das 1719 . Jahr , da die unterſte Hoͤhe des Queck⸗Silbers geweſen den

20 . Hornung 25 . Zoll 2 . Linien , die oberſte den 2 . und 4 . gedachten Monats 26 . Zoll
93 . Linien in welchem Monat auch geſehen worden jenne groſſe feurige fliegende Ku⸗
gel , deren Beſchreibung anderſtwo zufinden . Noch naͤher aber trifft zu das 171 1. Jahr ,
da ebenfahls im Hornung von dem Himmel gefallen 109 . Linien O. der 9 . Zoll 1. Linien
Waſſer , und den 9 . der Barometer zuvor nicht tieffer gefallen als auf 27 . Zoll 118 . Li⸗
nien / zu Baſel aber in gedachtem Tag unter der Regierung eines ſtarcken Foͤn Win⸗
des die Erde erbebet aller Schnee auf einmahl geſchmoltzen/ aber auch haͤuffig widerum

gefallen , ſo daß auch bey uns in J . Tagen 33 . Linien Waſſer gefallen . Ich ſage noch
einmahl , daßdie Beſchaffenheit des 1711 . Jahrs der dißmahligen naͤher beykomme:
Dann auchin dieſem 173 1. Jahr den 9 . Hornung zwiſchen 4 . und 6 . Uhr Vormittag
F . . .
die Alten ſich dahin außgelaſſen daß nicht nur bey dergleichen Begebenheiten die obere
Lufft waͤre gewaltſamlich beweget , ſondern auch der Rolus , ein Gott der unterirrdi⸗

ſchen Winden ,zueiner Zorn⸗Wuth gereitzet worden . Es hatten uns auch frembde von
Paſſau , Villach in Kaͤrndten , und anderſtwoher eingelauffene Zeitungen verſichert von

ſchwehren, ſchaͤdlichen Gewitteren , welche ſich den 16 . dieſes Monats geauſſeret .
Eheich weiter fortſchreite , muß den Leſer berichten , was es vor eine Bewandtnuß

habe mit meinen Lufft⸗undWaſſer⸗Meſſungen . Zu jennen bediene ich mich eines Ba⸗

kometers , deſſen hole Qurchmeſſer 2 . Linien oder 5 eines Pariſer⸗Jolls , und fangt
die Zehlung an von der Flaͤche des Queck⸗Silbers / ſo unten in der Caplula ſtehet . Ein
ſolches Barometer⸗Glaß , welches zuvor mit dem meinigen ajuſtirt worden / habe auch
ſtellen laſſen auf den Fotthard ,und von daſigen Capueineren ein ordenlichesTag⸗Regiſter
erhalten bis in den October 173 1. da das Wetter⸗Glas verunglücket worden . Zu ge⸗

nauer Abmeſſung des vom Himmel e Waſſers , Regens oder Schnees , c5 3 8 ſeh⸗
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ich/ nach der Vorſchrifft der Koͤniglich⸗Frantzöſiſchen Geſellſchafft Memoir . de Acad .

1700 . P. 6 . ein ablang geviertes holes Gefäß von Sturz deſen Grund Flache a .

gevierte Pariſer⸗Schuß dieHöhe ohngefehrs . Joll . Das Waſſer aber ſo darein fal⸗

let , miſſe ich mit einem kleinen hol⸗würfflichten Geſchirr , deſſen Breſte . Zoll , die Hoͤhe

1 ſo daß die Hoͤhe von 32 . Linien im kleineren Geſchirr gleich iſt einer Linie

im groͤſſeren .
i

„„

VII . Gleichwohlen hatte ſo wohl des Hornungs als des Mertzens veraͤnderliche

Beſchaffenheit in unſeren menſchlichen Leiberen einiche wiedrige Aenderungen verurſa⸗

chet , es auſſerten ſich hin und wieder Entzündungen , Fluß und andere Fieber , Sau⸗

ſen in Ohren , viel Tropffſchlaͤge, in dem Canton Lucern und angraͤntzenden Landen hi⸗

felt
giftige Fieber . Vom 7 . bis zu End des 4 . Tages ſtige der Barometer immer

ort von 26. Jollen 4 . Linien bis 27 . Zoll under der Nord⸗Winden Regierung , bey

beharrlicher Kaͤlte, ob gleich jenne zuweilen underbrochen worden durch Sud⸗Sud⸗

Weſt⸗ und Sud⸗Oſtliche Winde . Auf dem Gotthard ſtele den 8, der Barometer

von 21 . Zoll / 4.Linien , bit 3 . Linien , worauf erfolget ein Steigen bis 21 . Zoll 10 .

Linien dey anhaltenden Rord⸗Winden . Bey ſothaner Bewandtnuß mußten die

Waſſer fallen , und verhielte ſich bey unſerer Limmat das Wachſen gegen dem Schwei⸗

nen wie 33. Zoll zu 16 . Umſo mehr mußte diß erfolgen, weilen dieſen gantzen Monath

hindurch nur eine halbe Linien Waſſer vom Himmel gefallen weßwegen man ſich

nicht zuverwunderen hatte , wann theils die Kaͤlte , theils die Troͤchne dem Zuwachs

der Pflantzen nachtheilig geweſen , und in unſeren Landen das Viehe groſſen Mangel

am Futter erlitten . .

i
1

N

e
nien oder 3. Zoll J 3. Linien gefallen ; danahen jetzt die Limmat 144 Zoll gefallen ,

hergegen 113 . Zoll geſchwinnen , und ware das Steigen des Waſſers noch groͤſſer

geworden , wann nicht die durſtige Erde die meiſten gefallenen Waſſer verſchluckt haͤt⸗

ke . Mithin hat die zunehmende Warme das Geblüt in Adern aufgetrieben und

die Feuchte denen Zaͤſeren eine Schlappigkeit beygebracht : Weßtwegen wiederum

viele Gut⸗ oder Tropff⸗Schlaͤge wahrgenommen worden . Uebrigens ware dieſern

Monat ziemlich ruhig , und die Aenderungen des Barometers nicht ſo veraͤnderlich ,

wie in vorgehenden Monaten .
. f 5

IX . Ungeſtühmer ware der May⸗MRonatb . Bey anwachſendem Grad der Waͤr⸗
me ſtiegen die Waſſer ſo daß das Wachſen der Limmat ſich verhalten zum Abneh⸗

men , wie 25 .zu 4 . Der Barometer ware gar veränderlich , die Duͤnſte , welche ſich

in der Luft geſammlet ſtengen anſich los zuwicklen wiewohlen die Gaͤhrung nicht

ſo hoch hatte ſteigen können ,wiein Mitten des Sommers, wie zum Exempelalle auß

denen Pflantzen gepreßten Saͤffte ie eher in eine Gaͤhrung gerathen , je groͤſſer die

Wärme iſt . Den 3. fiele ein Hagel um Winterthur , und gegen dem Thurgow .

F Hochwacht

auf
dem Geißberg in zwey Baͤume / under deren einem ſaſſe enn Maun febſt 200ei
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Weib , jener kame unbeſchaͤdiget darvon , dieſe aber ſpuͤrte allein einen Mangel am
Gehoͤr . Den 29 . um 4 . Uhr vor der Sonnen Aufgang zeigte ſich gegen Weſt ein dop⸗

pelter Regenbogen von der Morgenroͤthe / beyde an Farb roth . Zu Lucern ware auch
ein Wetter , aber ohne Stral , mit wenig em Regen . Amgleichen Tag um 10 . Uhr
Abends ſchoſſe die Stral in das Schloß Byburg , erſtlich in das oberſte Thuͤrn⸗
lein , entbloͤſſete dort das Dach , führe von dannen durch und an der Mauer hinun⸗
ter durch drey dicke Boͤden „ bald innen , bald aut wendig, im Ritter⸗Hauß bis in
den Ritter⸗Stall , da ein uͤbergeblibenes Stroh Feuer gefaſſet, ſo aber hald geloͤſchet

N In denen Cantons Lucern und Underwalden veraͤnderten ſichdie hitzigen Fie⸗
er in kalte . i

X. Bey je mehr und mehr zunaͤherenden Sommerlichen Waͤrme ware der Ba⸗
rometer immer veraͤnderlich . In dem Brachmonat von dem Ende des J bis Mit⸗
ten des 13 . ſtiege das Quekſilber von 26. Zollen 2 . Linienbis 9 Linien . Die Win⸗
de kamen von allen Gegenden , ſonderlich von der Weſtlichen und Nord⸗Oſtlichen. Auf

dem Gotthard ſtiege der Barometer von dem Ende des 8 . bis Mitten des 3 . von 21 .

Zollen 8. Linien bis auf 22 . Zoll o . Linien , bey regierendem Nord . Zu Baſel bom

§.bis zit Ende des 12 . von 28 . Zoll 10 . Linien bis 27 . Zoll 2 . Linien . Auf dieſe er⸗

ſte Aenderung folgeten einiche andere von nicht wenigerem Nachdencken. Zu Zurich
fiele der Barometer vonMitten des 13 . bis in Mitten des 16. von 25 . Jollo . Linien bis
4 . Linien , und aͤnderten ſich die Nord⸗Oſtliche Winde in Sud⸗Weſtliche , welche ei⸗
nen Regen gebracht von 27 . Linien . Auf dem Gotthard von 22 . Zoll o. Linien bis
21. Zoll 75 . Linien . Zu Baſel von 27 . Zoll 2 . Linien bis 25 . Zoll . Linien / bey ab⸗

wechßlendem Sud⸗Oſt , und Nord⸗Weſt . Fehrner fiele das Queckſilber in Zuͤrich vom

Ende des 17 . bis zu Ende des 24 . Tages von 26 . Zoll / . Linien bis 1. Linien , und blie⸗
ſen die Winde zwiſchen Nord und Sud auf Weſtlicher Seite , es fiele auch dann und

wann Regen welche zuſammen gegeben 6 . Linien . Ju Baſel von26. Zoll 10 . Li⸗
nien bis 63. Linien , bey Nord⸗Weſt und Sud⸗Oſt . Auf dem Berg ware alles ruhiger .

Der Barometer bliebe ſtehen zwiſchen 21. Zoll 82 . und 75, Linien , under Nordiſcher
Regierung . Auf dem Schloß Sargans , bemerckte mein lieber Freund und Lehr⸗
Juͤnger Herr Johann Conrad Lochmann / den Fahl des Queckſilbers von 26 .
Zoll 1. Linie bis 27. Joll 9 . Linien , faſt wie wir in Zuͤrich und Baſel . Es aͤuſſerten
ſich einiche Vorſpiele des bald erfolgten groſſen Stral⸗Gewitters welche , wo ſte waͤ⸗

ren aufbehalten worden bis zum Anfaug des folgenden Monats , beydes die Zahl und
die Hefftigkeit vermehret haͤtten. Den 6 . fuhre die Stral zu S . Gallen in S . Mangen
Thurn / und verbrannte alles , was Feuer faſſen konnte . Den 27 . ſchluge die Stral
in das Schloß Biberſtein im Bern⸗Gebieth , und fuhre hinunter bis in den Wein⸗

Keller zündete da eine Wellen Stroh an, wurde aber bald geloͤſchet. Den 28 . um
10 . Uhr Nachmittag wurden Baͤume getroffen auf Aſp / auf der Allmeind / auf dem

Moß im Canton Zuͤrich . In dem Doͤrfflein Engwang / der Pfarr Wigoltingen
im Thurgoͤw wurde vom Strahl⸗Feuer verzehret ein Hauß und Scheuer ; worbey

a ein
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ein im Schlaff ligender Knab ſamt dem Beth auf den unteren Boden des brennenden

Hauſes gefallen , die Augen aufgethan , und ſein Leben errettet . Am gleichen Tag um

Mitternacht wurde Kyburg wiederum erſchreckt durch verſchiedene Stral⸗Klaͤpfe ,

deren einer einen groſſen Nuß⸗Baumzerriſſen hinder dem Schloß , deſſen Splitter weit

von 8 hinweg geſchmiſſen worden , hinter dem Dorff wurde ein Rirſch⸗

baum geſcheller . g
5 f

Wir vernahmen auch Nachrichten auß fremden Landen von ſchwehren Gewit⸗

teren / welche ſich in dieſem Brachmonat zugetragen .
Den 2 . iſt 2 . Meilen von Wien ein ſo entſetzlich Hagel und Donner ⸗Wetter ge⸗

weſen, dergleichen man bey Menſchen⸗Gedencken nicht erlebt . Steine fielen ſo groß

als Huͤner⸗Eyer, wordurch nicht allein auf der Graf Wildzeckiſchen⸗Herrſchafft alles

Getraͤyde im Felde und Weinberge zu Boden geſchlagen worden , ſondern auch ohn⸗

weit Stammers⸗Dorff ein auf der Straſſe begriffener Geiſtliche ( ʒzweyfelsfreyſo es

wahr , durch einen Wirbel⸗Wind ) ſamt Pferden Wagen und Vedienten in die Hoͤhe

gehoben, viele groſſe Bäume ſamt der Wurtzel auß der Erde geriſſen worden . Jen⸗
ner Geiſtlicher hatte das Bein gebrochen, denen Bedienten aber iſt kein Leid begeg⸗

net , der Wagen aber iſt im herunkerfallen in Stuͤcke gebrochen .
. Den 7. ſind die Feld⸗Fruͤchte bey Braunweiler / Kerpen und anderen in der Ge⸗

gend von Coͤlln ligenden Orthen durch ein mit Donner⸗Blitzen , Platz⸗Regen , und

dichten Hagel⸗Steinen vermengtes Ungewitter gaͤutzlich zerſchlagen worden . Am

gleichen Tag ſind bey einer groſſen Jagd zu Schwetzingen alle aufgeſchlagene Zel⸗

ten , Kutſchen und Pferde ſanntdenen anweſenden hohen Perſonen umgeſchmiſſen wor⸗

den , doch ohne Schaden . i

8
ö

Den 7 . und S. waren ebenfahls ſtarcke Ungewitter im Weſterwald . Durch ei⸗

nen Wolckenbruch und dicken Hagel wurden alle Fruͤchte und Gewaͤchſe auf dem Bur⸗
bacher Feld nicht allein verderbet /ſondern 14 . Haͤuſer beſchaͤdiget / und vomGewaͤſſer
4 . gäntzlich umgeworſfen. Zu Donsbach , eine Stund von Dillenburg , wurde auch

die Helffte von Fruͤchten verderbet .
8

a f
ü

XI . Auf ſo Schrecken⸗volle Vortraben folget nun die Trauer⸗Nacht zwiſchen

dem letſten des Brachmonats und dem erſten des Zeumonats , eine Begegnuß , der⸗

gleichen ſich auch die aͤlteſten Leuthe nicht zu erinneren wiſſen , dergleichen auch man in
keinen Geſchicht⸗Bücheren findet , welche deßnahen aller unſerer Aufmerckſaukeit

undBetrachtung wohl wuͤrdig iſt In dem letſten halben Theil des Brachmonats

theileten unter ſich die Regierung die Sud⸗Sud⸗Weſt⸗und Nord⸗Oſt⸗Winde . mit
nicht nur ungleichen , ſondern gantz wiedrigen , in der Lufft⸗Kugel erfolgten Wir⸗

ckungen ; da jenne die Lufft in eine Duͤnnung gebracht , und denen haͤuffigenvon

dem Weſt⸗Winde hinzu gebrachten Duͤnſten Platz gemacht , haben dieſe ſie naͤher

zuſammen getrieben . In denen letſten fünff Tagen gedachten Monats hatten wir

alle Abend und Naͤchte einen trüben , duͤſteren, und ſchwehre Gewitter androhenden
Himmel , hin und wieder ſchoſſen oben bemerckte Stralen , ſie waren aber 0 5
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der Barometer fiele je mehr und mehr nidſich , undgabe ſo zureden ein Zeichen zu be⸗

vorſtehender Losbrennung des himmliſchen Geſchuͤtzes. Den 30 . ſtunde er bey uns

in 26 . Zoll , O. Linien , zu Baſel 26 . Zoll 5. Linien , faſt zu unterſt an beyden Orthen .

, .
F ,
ſatnen , und traten gleichſam in ein Gefecht, die Wetterleuchten lieſſen ſich in Men⸗

ge ſehen , die donnerende Macht⸗Stimme Gottes hoͤren , der Himmel wurde mit

ſchwartzen Wolcken ringsumher eingehuͤllet, ſie lieſſen ſich hinunter gegen die Firſten
unſerer Haͤuſeren, und ſchoſſen die Stral⸗Pfeile guß dieſem ob unſeren Haubte⸗

ren ſchwebenden Feuer⸗und Waſſer⸗Schatz ſo geſchwind und haufig herauß , daß

gautze Stätte , Lander und Dörffer beſorgen mußten einen gaäntzlichen Undergang⸗
e ,

ſem Göttlichen Ernſt⸗Feuer⸗Werck zuſehen. Es wird auß denen von allerhand Or⸗

then zuſammen gebrachten Geschichten , deren Erzehlung bald folget , erhellen , daß die

r .
eines unüberwindlichen Heer⸗Jeuges worvon die Berge , Thaler Walder , Hau⸗

ſer maͤchtig erſchuͤtteret , und die Einwohnere mit Schrecken und Forcht eingenom⸗

men worden . Den rechten und lincken Flügel aber der Armee formirte der Hagel ,

welcher alles zu Boden geſchmiſſen ; in 30 . Döͤrfferen der Statt und Republie Genff !
in denen Cantons Bern / Freyburg / Solothurn / benanntlich in denen Doͤrfferen

Gurtzelen / Wattenweil / Muri / Vechingen , Summeringen / Wegeſſen / Luͤt⸗

zelfluͤh / Sumiswald / Erißweil / Zuttweil / Williſau / im Ober ⸗ Lande , Em⸗

menthal / Kerchetz / Zechingen münſingen . Im CantonBaſel und Fricktdal,
da zwüſchen Mumpf und dem Boczberg an Baͤumen in Wein⸗ und anderen Gaär⸗

ten kaum ein Blatt , auf denen Felderen kaum ein Halm unbeſchaͤdiget geblieben , und

r .

gendurg zum Stein in der Graffſchafft Sargans . In der Land⸗Graffſchafft Thur⸗

göw von Emmißhoffen bis gegen Stammheim . Und hat in jetz erzehlten Or⸗
kheu die Herrſchafft auf ſich genommen der Nord und Oſt / in dem Canton Zurich

aber und Berniſchen Ergow den Meiſter geſpielet der Sud⸗und Weſt⸗Wind . Fol⸗

gen nun die beſonderen StralGeſchichten , nach Geographiſch⸗Politiſcher Ordnung

derEydgenöſſiſchen Provinzen . .

N In der Statt und Landſchafft Zuͤrich.
VII . Eine von letſtenStralen ſchoſſe in unſerer Statt auf dem Gber⸗Dovff
in das Lochmanniſche Hauß zum Egli . Der Anfahl geſchahe auf die Nord⸗
Seite des nebentſtehenden Thurn⸗Dachs ; da wurden viele Ziegel herunter geſchmiſ⸗
gen ; das Stral⸗ Feuer fuhre einem dicken Rafennach, beſchädſgte die Mauren , hier

aber theilete es ſich in zwey Aeſte, deren einer in das mittaͤgige Eck des ober⸗
ſten Thurn Zimmers gefahren, die Mauer durchgebohret , einen ziwey Zoll⸗dicken ge⸗

backenen Stein , der mit eiſernen Naͤglen e e bet und in den 995
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ten hinunter geworffen : Der andere Aſt aber verletzte den zweyten oberen Stiegen⸗
Tritt , und führe von dannen durch die Mittnachtige Mauer des Thurns in ein o⸗

beres Schlaff⸗Zimmer , da etliche Weibs⸗Perſonengelegen nebſt einem kleinen Kind
in der Wiegen, welches von ſeinem ſanfften Schlaff nicht einmahl erwachet , und blie⸗
ben auch jenne unbeſchaͤdiget. Mithin uͤbte hier die Stral folgende Wuͤrckungen
auß . Die Scheide von einer an der Wand hangenden Bajonette wurde zerriſſen ,
das Eiſen aber bliebe unbeſchaͤdiget , weilen es in einer parallel ſituation gehangen
mit der hinunder fahrenden Stral . Amgleichen Orth hangete ein Kleid mit zin⸗
nernen Knöpfen, von welchen einiche theils in der auſſeren Flache geſchmoltzen theils
durchloͤchert worden . Die untere Silberne Zwinge von einem Spatzier⸗Stock wur⸗
de abgelediget , der Obere Knopf aber mit ſchwartz⸗gelber Farbe beflecket . Zwey Lei⸗

ſten ſprungen von dem Kaſten weg . Auß dieſem Zimmer fuhre die Stral durch ein

offenes Fenſter in die freye Lufft von dannen aber , in Krafft ihrer unvergleichlichen
Geſchwindigkeit , wiederum zuruck in ein unteres Zimmer , nachdeme ſie die Mauer
von auſſen beſchaͤdiget . Dieſes Zimmer ware , wie das vorige obere , beleget mit Be⸗
theren ; hier wurde allein die Mauer, niemand aber von lebenden Menſchen verletzet.
Auß dieſem Zimmer fuhre die Stral durch ein Oſtliches Eck deſſelben in die freye

Lufft gegen dem Thurn . Ich ſoll aber mit Stillſchweigen nicht ubergehen zwey Ca⸗
ſus , welche denen Artzney⸗Verſtaͤndigen zu reifferem Nachdencken uͤberlaſſe. Meiſter
Uſtris des Schneiders Knab von ohngefehr 5 . Jahren , welcher in dem einten von ob⸗
bemeldten Zimmeren gelegen , lidte einige Tage hernach eine roͤthlechte Geſchwulſt im

Angeſicht , ſo auch am Scroto , nebſt einer Außſchlachte am Leib , truͤben Harn , wur⸗
de aber bald widerum geſund durch den Gebrauch Schweiß⸗treibender Mittlen . Wo
namlich das Stral⸗Feuer durchgefahren , wurde die Lufft in eine ſehr groſſe Duͤn⸗
nung gebracht , und koͤnnte ſich die innere in denen auſſerſten Aederchen enthaltene
Lufft außdehnen . Auß dieſem Grund⸗Satz laſſet ſich auch folgende Begebenheit auf .
löſen . Martin Gaßner gebuͤrtig von Buſchwabach / in dem Marggraffthum
Anſpach , vorbemeldten Meiſters Geſell , hatte ſchon vor einem Jahr ben Anlaaß
eines ſchwehren Fahls , ſich zugezogen eine Entzuͤndung und darauf erfolgtes Geſchwaͤr
in der Lungen , welches fetzt bey Anlaaß der Stral / und eingenommenen Schreckens

gebrochen , ſo daß der arme Mann in wenigen Tagen hernach urploͤtzlich geſtorben .
XIII . In dem Hauß der wohl ⸗vornehmen Eſcheriſchen Famille , genannt

zum gelben Seiden⸗gof fuhre die Stral ( in gleicherStund wie die vorige , um 2 .

Uhr Vormittag den 1. Julii, ) an den Kamin⸗Hut auf der Weſt⸗Seite des Hauſes .
Dieſer wur de zum Theil abgebrochen ,und 2 . ſtarcke eiſerne Bande wordurch das Camin
mit denen Dach⸗Rafen feſt verbunden geweſen , wol 20 . Schritte weit von dem Hauß weg⸗

geſchmiſſen . Bey dieſem erſten Anfall theilete ſich die Stral⸗Bombe in zrbey Aeſte ,
deren einer an der Nord⸗Seite des Hauſes einiche Laͤden an dem Winden Hauß
zerſplitterk , da mithin der andere und ſtarckere Theil einen ſteinernen Banck des

oherſten Winden⸗Fenſters in verſchiedene Stuckeentzwey gebrochen , ſelbigen h5
̃

n⸗
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Winden ⸗Boden hineingeſchmiſſen , Fenſter und Scheiben zerbrochen , hernach der

e
ſter zerbrochen, das Bley hin und wider geſchmeltzet ,die Scheiben ſelber, wie auch die

Fenſter⸗Laͤden , und Futer beſchwaͤrtzet, auch hie und dort zerſplitteret . Da un⸗

ker anderem merckwuͤrdig daß eine eiſerne in dem ſteinernen Bauck feſt eingelaſſene

zweyſchuͤhige Stange außgehoben , und weit von dannen auf die Gaß geſchmiſſen wor⸗

den , da mithin der Fenſter⸗Lade beſchloſſen geblieben , ſo daß vermuthlich damahlen

der Laden muß von dem Gewalt des Sttal⸗Dunſtes hinguß⸗werts getriben worden

ſeyn . Auß dieſem Saal nun fuhre die Stral ſo auß als innwendig hinunter in

bas dritte StockWerck, allwo der auſſere Aſt die Maure und einen ſteinernen Fen⸗

ſter⸗Banck zerriſſen . Beſonders iſt merckwurdig , daß hier auf der Laubenunter

Augeſicht dreyer daſelbſt geſtandenen Weibs⸗Perſohnen das Stral⸗Feuer in Geſtalt
einer feurigen Ragueten eine Zeitlang auf dem Boden ligen gebliben , eine Hoͤle von

ohngefehr 2 . Zollen , in die Lange in einer ſteinernen Blatten hinterlaſen hernach

mit groſſem Knall zerſprungen und widerum gegen der Weſtlichen Maur gefahren ,
een

,
fuͤllte Ballen gelegen , und nicht im geringſten beſchaͤdiget worden , obgleich die

e
derſtwo , beſchaͤdiget , dieFenſter zerbrochen , die Scheiben mit blaulichter und die

Laͤden mit ſchwartzer ruſſichter Farb gefaͤrbet. Von Jerſpringung aber jenner Stral⸗
Kugel (welche zubergleichen mit denen Stral⸗Kuͤgelein welche in der Kirchen zu

F
den Weibs⸗Perſohnen kein anderer Schade begegnet als daß eine derſelben biß fol⸗

genden Tag Mangel am Gehoͤr geſpuͤhret. Es iſt ſonderheitlich zubemercken folgender
Umſtand : Herr Quartier⸗Haubtmann Werdmüller / nachdeme er ſich geſckwind
gufgemachet, um denen etwann Nothleidenden zu Huͤlff zukommen , ſpuͤhrete nit ſo faſt

einen Schwefel Dampf , wormitdas gantze getroffene Hauß angefuͤllet geweſen , als

F
erwecket . Es laſſet ſich wol autz mehrerer oder wenigerer Portion des Schwefels und

, .
Stralen ! es iſt aber diß bey weitem nicht zulaͤnglicheinender eigentlichen Natur
oder Beschaffenheit des Stral⸗ Feuers angemeſſenen Begriff zumachen . Wir muſ⸗

ſen die bey dergleichen Anläſen ſich auſferende Wunder⸗Macht Gottes in heiliger Forcht
bewunderen und uns nicht unterwinden , in die Werckſtatt dieſer Göttlichen
Feuer⸗Werckerey tieff einzuſehen ; bewunderen vornehmlich die unbeschreibliche Ge⸗

r
geflügelt , ſo wol auf denen Muͤntzen, als in ihren Schriften , vorgebildet

XIV. , 3 . Unter die Stral⸗Feuer ,
85

unſere Statt getroffen , gehoͤren K
5 2 1
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welche die Wachter auf dem Münſter⸗Thurn geſehen nicht nur an dem Thurn hin⸗

unter fahren ſondern innert demſelben hin und her ligen und fahren gleich als ob

alles mit Feuer uͤberſaͤyet waͤre. Einer von den Hoch⸗Waͤchteren ſtele von Schre⸗

cken in Ohnmacht . Und ſahe ein vornehmer Herr bon weitem dieſen Thurn an , als

ob er von einem laͤchzenden Teuer umwunden ware .

4 . So waren die HochWachter des Peter Thurns beglaubt , der gantze Thurn

ſtehe in Flammen , macheten ſich herunter , ihr Leben zuerretten und ſahen auch

zu , wiedas Stral⸗Feuer den Thurn von dem Knopf an in Form einer Schnecken⸗

Linien eingefaſet . 1

5 . Ein Adler⸗foͤrmiges Faͤhnlein von Sturtz oder Kupfer , welches auf dem Dach

der Zimmerleut ben⸗unfft ſtehet , wurde an zweyen oder drey ohrten von der Stral

gleich als mit Kuglen durchlöchert . s
6 . Wunderbare Würckungen waren zuſehen im Luſt⸗und Land⸗Hauß am

Müllibach zugehörig Pit . Herren Zunfftmeiſter Heſſen . Die Stral fuhre Anfangs

auf die Oſtliche Seite des Dachs unter dem Thuͤrnlein , und hobe viele Ziegel weg .

Bey dieſem erſten Anfall aber theilte ſie ſich in Neſte , welche die Oſt⸗und Nordliche

Seiten des Hauſes angegriffen . Einer derſelben fuhre in die Kuche durch ein kaum

Finger⸗dickes Loch welches zuſehen ware in der Rigel⸗Wand . Die Fenſter wurden

zerbrochen , das Bley geſchmeltzet , alle Zinnerne , Kuͤpferne , Ehrene Kuchen Ge⸗

e
geworfen , die Geſtelle ſelbs von der Wande loß geriſſen : Der Boden eines Kuͤn⸗

fernen Geſchirrs oder Gaͤtzis , ſo an der Wand gehangen , durchborret , mit einem ſo

kleinen Loͤchlein , das kaum eine Linſe gefaſſet , man ſahe auch hin und wider am Boden

außwendig Merckmahle einer Schmeltzung . Auß einem Holtzernen Deckel, wormit

man die Geſchirre decket, wurde ein darinn geſteckter Aſt herauß geſchlagen , mit hinter⸗

r Rafen nach hinunter auf
gleiches Stock⸗Werck ,in welchem die Kuche ſich befindetund in einen Saal / deſſen Thuͤ⸗

zen , Fenster , Laden , ringsum beſchloſſen geblieben. Gleichwohlen thate die Stral
in dieſem Saal ſeltſame und wunderbahre Würckungen . An der Wand hangen ſchoͤ⸗

ne Gemählde und groſſe Kupfer⸗Stucke eingeſaſſet mit hölzernen , theils verguͤldten ,
z ,

verlohren ihren Glantz ; bey vier groſſen Kupfer⸗Stucken der ſchwartze Firnieß wegge⸗

wiſcht , und in braun verwandelt / aber / welches einer beſonderen Bemerckung wuͤrdig,
allein an Nuß⸗baͤumenen Rahmen / welche wohl 4 . Schuhe in die Lange und 3 . in

die Höhe oder Breite haben ; da hergegen in gleichem Zimmer hangen andere Kupfer⸗

Tafelen von Tannenen Rahmen , ebenfahls wie die vorigen , ſchwartz-gebeitzt welche

von dem Stral⸗Dampf nicht die geringſte Aenderung geljtten ; auß welchem Um⸗
ſtand wir diß lehrnen⸗ daß dieſes Himmel⸗Feuer eher und ſtaͤrcker angreiffet dichte als

luckere Cörper . Eine gleiche Würckung ware zuſehen auf der Laube , zwiſchen dem

Saal und der Stuben ; wo aber , oder durch welchen Weg / das Stral⸗ Feuer —500
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Saal hinein kommen , könnte man nicht entdecken; es bleibt nichts uͤbrig als das

Schlüſſel Loch. Rebſt dem Saal iſt ein Schlaff⸗Jimmer , in welchem gantz keine
Aenderung geſchehen weder am Beth , noch an Gemaͤhlden, noch an Mauren . Mit⸗
hin iſt ein anderer Stral⸗Aſt gefahren in des Lehen⸗Manns Gemächer , da auch die
Fenſter gebrochen , die Scheiben mit ſchwartz und weiſſem Schwefel⸗Dunſt gefaͤrbet,
das Bley zerſchmoltzen , ſelbſt auch Eiſen auf Eiſen angelötet worden , die Mauren
geſchaͤndet , die Fenſter⸗Tuter zerſplitteret , die Böden in Stock⸗Wercken durchbro⸗
chen , bis endlich die Stral bey der Hauß⸗Thuͤr und dem Tenn⸗Thor ihre letſte
Krafft am Holtz⸗Werck außgeuͤbet und den Außgang gewonnen . Denen Natur⸗
und Artzuey⸗Verſtändigen dienet folgende Begegnuß Der Glaſer , welcher den an
Fenſteren geſchehenenSchadenwiederum repariren mußte, als er am fuͤnfften Tag nach
der Stral mit ſeinem eiſernen gluͤhendenKolben uber das Bley gefahren, ſahe ein ſchwar⸗
tzes Raͤuchlein aufſteigen, welches ſonſt nicht wahrgenommen wird , bald aber empfun⸗
deer eine aͤngſtliche Beklemmung der Bruſt und des unteren Bauchs , welche etliche
Stunden angehalten , und von ihme zugeſchrieben worden der durchtringenden Krafft
des Stral⸗Schwefels .

i
„ VI . 2 . Wurden zwey Fichten getroffenund zerriſſen auf dem Geißberg / der

ein Theil des Zuͤrich⸗Bergs iſt .
8 . Ein Birn Baum auf dem Riedt hey der Span⸗Weyd . b

9 . Das Thuͤrnlein guf der Kirch zu oͤngg. N 8
10 . Im Dorff Altſterten fuhre die Stral in geinrich Studers Hauß / auf das

Dach , von dannen einem Rafen nach an zwey Pfoſten des Teun⸗ Thors , welche inn⸗
und außwendig zerſplitteret worden , ohne daß dem Stroh und How, wordurch ſie ge⸗

fahren , einicher Schaden geſchehen . Es ſoll auch dieſe Stral paſſitt ſeyn durch ein
Zimmer , in welchem zwey Kinder ruhig geſchlaffen , und nicht einmahl erwachet . Ei⸗
de aͤltere Tochter lage in einem Gemach nebſt dem Tenn , empfunde aber mehr nicht
als einen Kopf⸗Schmertzen , und alle Bewohnere des Hauſes nichts als einen unbe⸗

dae Schwefel⸗Geſtanck . In der Stuben wurden einiche hoͤltzerne Bretter zer⸗
1 „

1 . In Johann Wetzels des Geſchwornen Hauß zu Wiedikon wurden eini⸗
che Ziegel von dem Dach abgeworffen , und Mauer⸗Kath auß den Waͤnden geriſ⸗
ſen , ohne andern Schaden .

12 . Schluge die Stral in einen Linden⸗Baum bey der Zaubt⸗Grub , oder
Raben⸗Stein . a

13 . Der Thurn zu Zollikon am Zuͤrich⸗See.

ble
Ein Pferd wurde auf der Weyde bey dem Frieſenberg / unten am Uetliberg ,

nd . In dem Amt⸗Haußzu Winterthur zerſplitterte die Stral einen Dach⸗
Rafen , ſchmiſſe uber 100. Ziegel ab dem Dach , ohne Verletzung der Latten ; fuhreweiters guſſen an der Mauer hinunter 55 das obere Laͤublein/ griffe da an eine hoͤl⸗
5 s d 3 2

gerne

Nen
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zerne Saͤule, riſſe das Kathauß den Mauren , kame von dannen in der Maͤgden Kam

entweder durch offene Scheiben , oder durch einen ſteinernen Bauck ,be 1

zwahr nicht durchgehendes Loch gefunden worden. Von denen Back⸗Steinen oder

Blatten , wormit die Gange zwischen den Zimmeren oder Lauben , bepflaſtert werden ,

Wurdeeiner auß ſeiner Stelle gehoben die Thür mit Mauer⸗Kath beſpren get , ohne

einichen anderen Schaden , allein ſpührete man einen Schwefelichten Geruch .

0 e A e et 0 a e
de 95 die Stral mitten

ch die Mauer n Gang / und uͤbetehernach ihre Gewalt auß an
ei

den ſie n 8
5

5 e

17 . In gedachter Statt interthur ſchoſſe die Stral durch alle Zimmer

der Schellenbergiſchen Mühle , ein Hauß⸗Mann wurde bey nahem are , kame

aber / nachdeme er in die freye Lufft gebracht worden , wiederum zurecht .
i

18 . In dem Dorff Albisrieden / wurde ein Nuß⸗Baum niedergeworffen .

a 19 , In dem Eggbuͤhel Tit . Herrn Raths⸗Herr Goßweilers Luſt⸗Hauß ,

wurde eine gemahlte Tafel von der Stral in Splitter zerriſſen .

s

20 , Zu Flach zwey Baͤume, nebſt einem Hauß eingeaͤſcheret.

21 . In dem Dorff Zünikon / der Pfarr Nefftenbach des Fehrs Hauß ange⸗

zuͤndet/ und verbrannt . .
8

22 . In dem Dorff Buchs das Kirch⸗Thuͤrnlein hinunter geſchmiſſen und

der Uhr⸗Zeiger beſchaͤdiget , ein groſſer Nuß⸗Baum auch bey dem Pfarr⸗Hauß von

oben bis nuten abgeſchehlet .
5

XVIII . 23 . Zu Kyburg wurde angegriffen die Kirch ſamt dem Thurn , von dem

Dach bey J . Ziegel zerbrochen . Langs dem eiſernen ore an der Sonnen ⸗Uhr,

welcher auß der Mauer geriſſen worden fuhre die Stral durch die Mauer, durch ein

Chor⸗Fenſter wiederum herauß da ſie am oberen Fenſter die Scheiben zerbrochen

auß der Lufft durch das untere Fenſter wiederum in das Chor . Oben auf dem Dach

wurden einiche ſtuͤrtzerne Bleche abgeloͤßt , und überſich gekrümmt ; die Ziegel vom

Dach hin und her geſchmiſſen worvon ein Stuck in des Pfarrers Hauß geſſogen da

auch etliche Ziegel und Scheiben Schaden gelitten man ſahe das Stral⸗Feuer gleich

einer zerſprungenen Ragqueten Funcken⸗Weiſe hinunter fallen , und verſchwinden , ehe

ſie die Erden beruͤhret . ö 8 ö

2̃4 . Bey dem Dorff Zedingen / jenſeits dem Albis , ſind einiche Eichbaͤume zer⸗

ſplittert worden . 8 f
ö a

8
25 . Im Hard / eine Stund von Zürich / auf lincker Seite der Limmat , ein Nuß⸗

aum. ö

26 . Im Dorff Bonſtetten / jenſeits des Allis , wurde getroffen ein Hauß .

XIX . 27 , Im Dorff Kifferſchweil auch eanert dem Albis , wurde eine Wellen

Stroh von der Dille hinunter geſchmiſſen, aber nicht angezuͤndet.

28 . Zu Wollighofen ein Birn⸗Baum beſchädiget .

29 , Zu Bloten zwey Haͤuſer .
5 30 . Ber
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30. Bey Affbolteren zwey Tannen .
f 5

3 1 . In dem Dorff Denickon der Pfarr Tellickon ein Eich⸗Baum .
32 . Im Dorff Poppelzen ein Hauß . i 5

33 . Im Weerd / auſſert der Sihl⸗Bruck , gegen Wiedikon , die Rinde von einen
Baum gerad hinunter zerſchnitten .

i i
XX . Was bisher erzehlet worden, truge ſich zu wann denen mir zugebrachten

Erzehlungen zu trauen , in der Nacht zwiſchen dem letſten Tag Brachmonats ; , und

erſten Heumonats , ja in gleicher zweyten Stund Vormittag . Es ſchiene aber der
Himmel noch nicht außgeſöhnet : Auß des Queckſilbers tiefferen Fahl bis auf 25 .
Zoll rr. Linien koͤnnte man wohl vorſagen einen noch traurigeren Abend / es waͤre auß
ein noch ſchwereres Ungewitter bey abwechßlenden Sud⸗Oſt⸗ Sud⸗ Weſt⸗und Nork⸗
Weſt⸗ Winden gefolget , wann nicht die Lufft in vorgehender Nacht ſich außgelähret
hatte in dichten Regen , welcher 39. Linien Waſſer gegeben, ja in Zeit von 18 . Stunden
ohngefehr s. Waſſers , welches jahrlich zu Paris in einem gantzen Jahr zu fallen pflegt .
Gleichwohlen gienge es auch dieſen Abend nicht laͤhr ab. 3

XXI . 34 . In einem neu⸗ erbauten Hauß des Schreiners auf dem Linden⸗Gra⸗
ben führe die Stral auf der Nord⸗Seite unter dem Vorſchuß des Dachs an beyden
Seiten hinunter , da ſie ſich grad Anfangs zertheilet , einer von den Aeſten fuhre gera⸗
den wegs hinunter , langs einem aufrechten Nigel , im Oſtlichen Eck , in zwey Gemaͤ⸗
cher ; die Mauer und der hoͤltzerne Rigel in der Wand wurde aufgeriſſen ; in der
Kuche ein kuͤpfernes Geſchirr oder Gaͤtzi, ſo an einem Nagel gehangen, durchborret ,
daß man kaum eine kleine Erbs koͤnnte hindurch bringen ; da mithin ein anderer Sttal⸗
Aſt laugs dem vorderſten Dach⸗Rafen hinunter gefahren in die Stuben durch eine von
der Gewalt des Stral⸗Feuers gebrochene Scheiben , die Mauer lidte Schaden / und

wurden die Scheiben von auſſen mit ſalpetriſch⸗ chwefelichten Duͤnſten beſprenget ;
von hier trunge die Stral weiters in die Werck⸗Statt des Schreiners , allwo zwey
Stemm⸗Eiſen von ihren hoͤltzernen Handheben los geriſſen , und dieſe zerſprenget wor⸗

den ; der Geſell ſo dabey geſtanden , tele in Ohnmacht , kame aber bald , nachd eme er an
die freye Lufft kommen widerum zu ſich ſelbſt .

. N a

3 Im Dorf Rorbas führen die Stralen in die Weinberge und wurden die
Wein⸗Reben geſengt . In einer Trotten eine hoͤlzerne Saͤul zerriſſen / und etliche
Reiffe von einer Standen abgeſprengt .

36 , Fuhre ein Aſt von der Num . 34 . beſchriebenen Stral in des rmeyers / ei⸗
nes Gaſſen⸗Beſetzers Hauß , ſo auf denen Waͤllen der Statt ligt , bey der Thur , ohne
Verletzung eines Mauns , der da geſtanden / in das Hauß hinein , und durch das Cammin

5 „ 3 5
8

i

. Zu Sorgen am Zuͤrich⸗See zehlete man einen einigen ohnſchaͤdli⸗
chen Stral Streich zwiſchen 4 . und J . Uhren Nachmittag ; und aber ſtele am Orth
ein Hagel, der aber auch keinen groſſen Schaden zugefuͤget. e

38 . In dem Dorff Lufingen / ſchoſſe die Stral auf das Schloß⸗Thuͤrnlein,
von
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von dannen auf die Korn⸗Schuͤtte dero Thür aufgeſprengt worden / hierauf wurden an⸗

gegriffen die Fenſter des Saals , die Beth⸗Laͤden zerſplitteret die Umhaͤnge zerriſſen ,

pekſchiedene Geſchirre von denen Waͤnden hinunter geſchmiſſeu ; in einer unteren

Schlaff⸗Kammer wurde das Bley in Fenſteren geſchmoltzen die Mauren beſchaͤdi⸗

get , und fuhre die Stral von dannen weiters hinunter in den Wein⸗Keller . In dem

Saal wurde eine Dienſt⸗Magd an Armen und Beinen geſengt , und ihro der einte

Schuhe von dem Fuß weggeriſſen . f

39 . In dem Dorff Wangen / derGraſſchafft Vyburg ſchluge die Stral in

Landrichters Sans Jacob Pfenningers Hauß ein Stuck von dem Camin , einiche

Dach⸗Jiegel wurden hinunter geworffen die Mauren beſchaͤdiget, ein Laden zerſplitte⸗

tet ; bald folgete darauf ein Regen , und kleiner Hagel . 5 i

ü 15
Im Dorff Lunckhofen im Beller Ampt wurde der Meßmer in der Kirch

erſtecket .
Bis hieherreichen die Stralen welche die Statt und Landſchafft Zuͤrich betrof⸗

fen . Ich gehe nunweiter zu anderen Provinzen. a
8

In der Statt und Landſchafft Bern . a

XXIII . r . Zu Bern ware das Strale Wetter in der Nacht zwiſchen dem

letſten Brachmonats und erſten Heumonats , und um gleiche Zeit , wie bey uns in

Zuͤrich. In der neuen Spital⸗Birch wurden ſechsFenſter zerbrochen , und etliche

1 0
Der Hoch⸗Waͤchter ſahe die Stral⸗Wolcken unter ſich , wie

auch wir in Zurich .

42 . Wurde getroffen des Pasteten, Beckers Zieglers Hauß im Baumgarten .

43 . Im Sulgibach im Luſt⸗OaußTit . Herrn Raths⸗Herren WytenbachSel .
Frau Wittib , da ein Kind , ſo zwiſchen Vatter und Mutter gelegen , erſtecket worden ,

die Elteren aber ohne Schaden davon kommen . In gleicher Kammer wurde ein Hund

rings um den Hals geſengt , und die Haare in der Form eines Hals⸗Bands abgebraunt ,

der ſonſten key Leben und geſund geblieben . 8
i

44 . In dem Dorff Egliſchweil / der Pfarr Sengen⸗ ein Hauß eingeaͤſchert.

ö 45 . Ein Hauß im Dorff Schwartzenbach / bey Zuttweil .

ü
46 . Ein 53 . Schuhe langer Dach⸗Nafen am Thurn zu Burgdorff zerſplitteret ,

g bon dannen ſchoſſe die Stral hinunter in Johann david geggis des Schaͤrers Grab

und machete ein Loch darein .
ö „„ Zu Suttweil ein Hauß verbrannt , auß welchem der Sohn ſeinen alten

47. l

kran cken Vatter errettet , dabey aber das Bein gebrochen .

ö 48 . Bey Wangen eine Eiche zerriſſen, unter welcher gelegen 8. Schaafe / von

ö welchen 4 . die aͤlteren erſtecket worden, uͤbrige 4 . bey Leben geblieben.

XXIV . 49 . Wurde die Kirch⸗Thuͤr zu Arau beſchaͤdiget.

50 . Der ZeitGlocken⸗Thurn zu Arau getroffen . 5

51 . Die Uhr an dem Kirch⸗Thurn zu Trachſelwald beſchaͤdiget .

52 . Des Spital⸗Meiſter Trachſels Garten⸗Hauß zu Bur gdorff .
53 . Auf
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53. 15dern Virchenfeld 1 Bern F. Kuͤhe 9 andere 500 en 3 .

54 . Auf dem Lengfeld in Eggiweil 8 . Kuͤh erſtecket .
57 . Der Kirch⸗Thurn zu Thieracheren .
56 . Im Dorff Trummweil bey Rieggisberg zwey Haͤuſer in Brand geſte⸗

cket .
57 . Zu Vivis , Vevay , ſchlugen drey Stralen ein , zwey Haͤuſerwurden einge⸗

aͤſcheret , derSpikal⸗Thurn kame auch in Brand . Sechs Maurer , welche zugeloffen ,
das d 8 N en , weilen die Laiter gebrochen , zu tod / und wurden 14 . andere
uͤbel beſchaͤdige

5 58.
a Im orffSchoͤffelen von der Stral eine Brunſt . f

99 . Bey „ ein Hauß in die Aſche geleget . Ein Kind luffe ſeinem
Vatter nach , der etwas Hauß⸗Rath wollen retten , wurde aber von den Flammen er⸗
griffen , und getoͤdet.
50 . Zwiſchen Wilden und Payerne, Paͤtterlingen / haben dreyverſchiedeneDoͤrf⸗

fer ſchwere Stral⸗Brunſten erlitten .

Man zehlet in dem Canton Bern bis zu Ende des Augſtmonatz 130, eche durch Stral⸗Feuere eingeaͤſchert worden.
f Im Canton Lucern .

XXV . I
„In dieſemcantonſgehlet man 7 . verſchiedene Brunſten/ ſo von derStrat

entzuͤndet worden . In dem Dorff Emmen , eine Stund von der Statt , wurde der
öe 5 Kirch⸗Thurns durch die Flammen verzehret , und dieKirch mit groſſer Noth
errette

62 . Verſchiedene Ziegel von der Scheur Herrn D. Cappelers/ meines wehr⸗
teſten Freundes , hinunter geworffen. Ein Aſt von dieſer Stral fuhre in einen Birn⸗

Baum , und der Rinde nach in einer Schvecken⸗Linie hinunter , bis an die Wurtzel, und
wiederum obſich / ohne fehrneren Schaden des Baums .

0
63 . In der Tannen , eine Stund von Surſee wurden zwey Hufe einge⸗

aͤſchert .
64 . Im Dorff e 8 1 0 erſtecket .

m Canton Zug .
s XXVI . 65 . Den r . Jul . Abends um 4 . Uhr fuhre die Stral in S . Verena

Birch ob Zug deren Dach und Thuͤrnlein verbrannt worden / die Glocken .
zen, die Kirchen⸗Zierathen aber gerettet .
i In der Statt und Landſchafft Baſel .

XXVI . ce. Fuhre die Stral 5. bis s . mahl abſonderlich in die kleine Start ,
aber ohne Schaden. Die Landſchafft aber litte mercklichen Schaden vom Hagel .

67 . Im Dorf Botmingen ; Stund von der Statt ward eine Scheur in Zeitvon einer biertel Stund in Aſchen gelegt .
In
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Im Canton Freyburg .
XXVIII . 68 . Im Dorff Burwolff etliche Haͤuſer verzehret , Es waren auch

anderſtwo Brunſten . ö

Im Canton Solothurn .
69 . Jin Dorff Teittingen ein Hauß eingeaͤſchert.

In der Statt und Landſchafft Schaffhauſen .
70 . In offt⸗bemeldter Trauer⸗Nacht daurete das Ungewitter von 10 . Uhr Abends

bis Morgens um 7 . Uhr . Drey Stralen ſchoſſen in die Statt . Den 1. Abends waͤhrete

wiederum das Wetter von 52 . Uhr bis 10 . n 8

71 . Im Dorff Tradingen / der Pfarr Wilchingen / ein Hauß eingeaͤſchert.

a Ju der Graffſchafft Toggenburg . 8
72 . Ein Pferd und zwey Stuck Horn⸗Viehe bey Neu St . Johann auf der

Weid erſtecket . ö

In der Statt und Landſchafft Genff . i
ö

73 . In offl erwehnter Wetter⸗Nacht ware ein ſo ſchrecklich Hagelund Stral⸗

Gewitter dergleichen man ſich nicht zu erinneren weißt . Der Hagel verderbte in

30 . umligenden Dorffſchafften alle Frucht , und thate allein in der Statt an denen Fen⸗
ſteren ſo groſſen Schaden , der auf 10000. Pfund geſchaͤtzet worden. Die Stralen
ſchoſſen in groſſer Anzahl , doch ohne einichen der Statt Schaden . Hin und wider

aber auf der Landſchafft wurden Haͤuſer von Flammen verzehret . 5

In der Land⸗Graffſchafft Thurgow . i f

XXIX . 74 . Den 1. Jul . um a . Uhr Vormittag wurde ein Hauß im Entenſchieß
bey Neuͤnforen eingeaͤſchert . In einem anderen unbewohnten Hauß faſſete ein hoͤl⸗

zerner Tiſch Feuer , welches aber ſo gemaͤchlich um ſich gefreſſen , daß in Zeit von 4 .

Stunden allein ein Theil des Tiſches verbrunnen , und andere dabey gelegene ſonſt

Feuer⸗faſſende Materi ohnverſehrt geblieben . 5 8 —
F . Eine Trotte bey dem Schloß Alten⸗Klingen in der Pfarr Wigoltingen .

In der Graffſchafft und Statt Baden . i
XXX . 76 . Die Statt Baden hielte in einer Nacht einen dreymaligen Wet⸗

ter⸗Sturm auß . Den letſten Brachmonats um 101 . Uhr Nachmittag blitzete es im⸗
mer unter gewaltigen Donner⸗ und Stral⸗Schlaͤgen . Um Mitternacht wurden die

Feuer ⸗Laͤuffer aufgebotten , da zu Thuͤengen jenſeit Rheins 4. Haͤuſer nebſt einer
Scheur verbrunnen . Des Barometers Hoͤhe war in Baden 26 . Zoll 47 . Linien in

einem anderen 26 . 23 . Um 1 . Uhr Nachmitternacht ſienge es von neuem an witteren ,

und waͤhrete das beſtaͤndige Blitzen bey einer Stund . Um 4. Uhr Morgens kamen

die Donner Schlaͤgewiderum und ſtaͤrcker als vorher . Man zehlte in dieſer Nacht wol
80 . Stral⸗ Streiche , und ſchiene die zwiſchen zweyen ſchweren Wetteren , ſo gegen ein⸗

ander geſtoffen , ligende Statt ihrem Untergang nahe zu ſeyn. Die FeuerLauffer,
welche nach dem zweyten Wetter auf der Straſſe waren, konnten den allzuhellen Glan

der Blitzen nicht mehr außhalten , und wußten ſich anderſt nicht zu rathen oder zu 805
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fen als ſich auf die Erde nider zuwerffen , wie alſo die durch die Arabiſche Wüſte rei⸗

ſende Caravanen dem erſteckenden Gewalt der brennenden oder ſengenden Winden ,

Preſteres ; entgehen. Gleichwohlen wurden in der Statt Baden weder Menſchen

noch Haͤuſer beſchaͤdiget . N d
XXXI . 77 . Einer der letſten Stral⸗Streichen ergriffe im Kloſter Wettingen

den Dach⸗Stul , zerriſſe deſſen dickeſte Rafen und des Glocken⸗Thurns Balcken , fuhre
hernach langs einem Meſſingenen Drat , der hin und wider geſchmoltzen , in die Kirch .

Fuͤnff Maͤnner , welche die Glocken gelaͤutet , wurden zu Boden geworffen . Einer von

ihnen lage den gantzen Vormittag Sprach⸗und faſt Sinn los , kame aber hernach wi⸗
r
Mauer ; dieſer ſahe das Stral⸗Feuer ( welches durch ein kaum halbzolliges Loch ge⸗

trungen ) langs dem Drat in Geſtalt feuriger Nuſſen , wie er es verglichen in das Chor ,
da die Patres verſamlet waren , hinunter rollen / und mit Pfeiſen hin und her fahren .

Der groͤſſere Theil der Stral zertheilte ſich in zwey Aeſte , deren einer die rechte
Seite des Altars ergriffen/ der andere die lincke⸗ und ein Eck abgeſchlagen. Dieſe

beyde fuhren weiters fort in der Kirche , ſchweiſften auf dem Boden hin und her, in

Geſtalt feuriger Kuglen , welche ſich je mehr und mehr in der Anzahl vergroſſeret ,
endlich bey denen Kirch⸗Thuͤren den Außgang gefunden. Dieſer Mann , deſſen wir
erſt gedacht , erzehlete , daß vor ſeinen Augen eine Zeitlang gelegen ein Stral⸗Kuͤge⸗
lein einer Nuß groß , von ſo durchdringendem Schwweſel⸗Geruch , daß er Mund und
Naſen mit der Kutten habe muͤſſen einhüllen um die Erſtickung außzuweichen ; die

Farb ſeye geweſen Weiß⸗Blau⸗Gelb , wie eines geſchmoltzenen Metalls ; es habe end?
lich diß Stral⸗Kuͤgelein gleichen und zwahren Schlangen⸗foͤrmigen Weg gefunden mit
den uͤbrigen ; dieſes hin und her Schweiſfen der Stral habe wohl eine viertel Stund ge⸗
dauret ; da mithin ein anderer Stral⸗Aſt durch die Mauer gefahren in zwey Zellen ,

welchevon Feuer und Schweſel⸗Dampf gantz erfüllet worden , ohne einichen Schaden
der Moͤnchen , ſo da gelegen . 8 ö

5

. In Freyen⸗Aemteren .

1 a
. 78 . Zu Boͤßlikon wurde der Meßmer erſtecket , der Tabernackel zer⸗

79 . Zu Niderweil hatte der Meßmer gleiches Schickſal .
80. e 11 0 ge 0

5 5
81 . Der Thurn zu Hermatſchweil hinunter geworffen , und ein

Tuch,
wor mit

das Altar bedecket ward , verbrannt .
5 a a e

82 . Zu Boß weil der Meßmer erſtecket . „ ö

83. Zu Sobenrein ein Mann an beyden Aermen uͤbel geſchaͤdiget , und eine Scheur
von 1 8 ce 955 5 1

ö

Thu

g

5 84 . Zu Conſtantz der Pulfer Thurn angegriffen , ohne Schuden ;
es ſchluge guch die Stral in das Sar e

been

3
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SF . Im Schwaben Land hat ſich das Wetter ben J . Meilen weit jenſeits
dem Boden⸗See außgebreitet , worvon aber , auß Mangel der Nachrichten , nichts ge⸗

wiſſes berichten kan.
ö

86 . Zu Thuͤengen in der Grafßfſchafft Schwartzenberg / ur ſtenberg ſind/
wie oben ſchon erwehnet , vier Haͤuſer nebſt einer Scheur eingeaͤſcheret worden .

Spaͤtere Nachrichten .

XXXIV . 87 . Den 24 . Jun. Abends ſchoſſe die Stral in einen Birnbaum des

Beinrich Windſch zu Horben in der Pfarr Illnau , und ſchelete Schrauben⸗Weiſe

denſelben von oben an bis unten 2 . Zoll breit , unten aber bey dem Stammen machete
ſie ein Loch einen halben Schuh breit .

5
88 . Gleichen Abend gegen 6 . Uhr wurde getroffen ein Kirſchbaum , gehoͤrig dem Land⸗

Richter Jacob Schneider zu Ober⸗Illuau . g

809 . Gleichen Abend ein Zaun zu Unter⸗ Illnau auf einem Acker in der Gipfen .
90 . Item dein Amman Hogt zu Agaſul in eine Eiche welche auf der breiten Aeger⸗

ten bey einem Toͤbelein ſtehet .
r

91 . Den 1. Julii . Ein Birnbaum zu Unter⸗Illnau in Felix Schmiden Hanf
Puͤndt , im Laͤctin genannt . i

ö

92 . Eod . Ein Kirſchbaum Selir Zirtzel dem Muller zu Unter⸗ Illnau zuſtaͤndig/
in dem Schalmen⸗Acker . .

93 . Eod . Gedachtem Sirtzel eine Eiche , welche in einer Wieſe , Morgen genaft ,
unten am Sorben ſtehet.

5

f
f

94 . Eod . Eine Eiche Zans Georg Windſchen von Zorben gehörig in dem Riet⸗

lein . i
5 r

95 . Eod. Ein Kirſchbaum Jacob Windſchen des Joſen zu Zorben zuſtaͤndig / im

Schneider ⸗Riet/ worvon etliche Stuͤcker weggeſchlagen worden . e a

96 . Eod . Eine Eiche im Zangert⸗Wießlein gedachtem Wintſchen gehörig .
8

192
Eod . Eine Eiche in der Weyd zu Billikon / Seinrich Wetzſtein von Kemleten

ehoͤrig . 5 i .5
98 . Eod . Ein Tannenbaum im Groͤß⸗Holtz zu Kemleten .

29 . Eod . Ein Holtzbirnbaum zu Remleten an der Halden .
100 . Eod . Ein Birnbaum zu Ottikon auf dem Acker in der Widem

101. Eod. Eine Tanne im Hoͤltzlein Dickbach / demThal⸗Muͤller bey Ober⸗Illnan

choͤrig .8 . Ein Birnbaum auf gedachten Muͤllers Feld .

103 . Fod . Eine Weiß⸗Tanne im krruͤble⸗Zoltzlein zu Luckhauſen .
i

104 . Eod . Eine Eiche in dem Biſiker und Ober⸗Illnauer Gemeind⸗Holtz Aſperg

genannt / welche von oben bis unten zerſpalten. 1i 2 OA
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kg .
Eod . Eine Eiche zu Luckhauſen / ZanſenBinder gehoͤrig welche Abends

zwiſchen 5 . und 19 . Uhr von einem Stral⸗ Streich ſo entzündet worden daß ſie bis

100 955
Mannes ⸗Hoͤhe abgebrunnen ,und mit Waſſer nicht hat koͤnnengeloͤſchet

erden . a 8

XXXV . Wann ſo viele und weit von einander entlegene Oerther bey denen

Roͤmeren waͤren auf einmahl , oder in weniger Zeit , von Stralen getroffen worden ſo

haͤtten ſie noͤthig gehabt , gantze Laͤnder , Staͤtte,Doͤrffer einzufaſſen (dergleichen her⸗

nach vor heilig augeſeheneOerther ſie conlepta genennet , Pollux regler 8er i ,
unzehlich viele Altäre aufzurichten , alle von Stralen hinterlaſſene Merckmahle in

groſſen Hauffen zu ſamlen , ( welches bey ihnen hieſſe , Fulgura condere , ignes diſper -
los in unum redigere ; ) welche aberglaͤubiſche Gewohnheiten jetzigerZeit weder in Roͤ⸗

miſch⸗Catholiſcher noch Reformirter Eydgenoßſchafft Platz finden . Wir alle geſte⸗
hen , daß der hohe und erhabene GOT ſelbſt eine ehrene Mauer um uns her gewe⸗

ſen ; wir daucken mit eingruͤndigen Hertzen ſeiner unendlichen Barmhertzigkeit , welche

uns bey ſo vielen und groſſen, ja groͤſten Gefahren ſo gnaͤbig erbalten . Unſere Con -

,
ſere mit heiligem Schrecken eingenommene Gemüther ſind Altaͤre , auf welchen wir in

tieffſter Demuth und aufrichtiger Bekanntnuß und Bereuung unſerer Suͤnden un⸗

ſere Danck⸗Opfer in offentlich außgeſchriebenen Baͤtt⸗Tagen abgeleget . .

XXXVI . Gleichwie auf der hohen See nicht allezeit alle zwiſchenweit⸗entfehrn⸗
ten Landen ligende Meere , bey entſtehendem ſchweren Gewitter , in foͤrchterliche

ſchaumichteWellen ſich erheben , ſondern nur gewiſſe Theile , da hergegen andere offt
darzwiſchen ligende , eine Stille genieſſen , alſo gehet es auch zu in dem Lufft⸗Meer ;
diß erheliet auß jetzt folgender fehrneren Erzehlung deſſen / ſo in unſerem Stral⸗Ju⸗

lio in fremden Landen paſſirt .

In der Nacht zwiſchen dem r . und 2 . dieſes Monats , ware zu Warſchau ein ſo

ſchweres Ungewitter , mit groſſen Platz⸗Regen , Hagel und viel auf einander folgenden
Donner ⸗ Schlagen , daß jedermann vermeinet die Welt werde untergehen . Die
Stral ſchluge wohl au 30 . Orthen ein , ohne gedachter Pohlniſcher Haubt⸗und Kö⸗

niglichen Reſidentz⸗Statt Schaden . Auf dem Lande aber wurden hier und dort Haͤu⸗
ſer angezuͤndet , und in die Aſchen geleget . i

.
Zu gleicher Zeit hatte ein ſchweres Gewitter Boͤhmen betroffen ; hin und wider

ſahe man Brunſten . Drey ſchwangere Weiber wurden erſtecket ; die Feld⸗Fruͤchte
hey

10 . Meilen weit hinter Prag von dem Hagel verderbet . f

Den 10 . ware zu Wien in Oeſterreich ein groſes Hagel⸗undStral⸗Wetter ,

1 welchem kleine braune Froͤſchlein ſollen auß dem Himmel auf die Erde gefallen

C 2
a

Den
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Den 20 . hatte man in der Gegend bey Coͤlln am Rhein einen ſchweren Hagel

Donee Wer amen rechten Begrſſ hat Weſen G

0

8 VI .
Wer einen rechten Beglif a von dem Weſen GOTTES , der

wird ſich kein Bedencken machen , dergleichen, ſo gemeine als auſſerordentliche , Unge⸗

witter dieſemAllerhoͤchſten Weſen allein zuzuſchreiben , auf deſſen Befehl die Stralen

fahren , vor deſſen Allmacht die Erde erbebet : aber auch bey genauer Einſicht in De⸗

muth verehren die Barmhertzigkett GO CS , der in Mitten ſeines Zorns einge⸗

denck iſt ſeiner unendlichen Gnad und Gute . Es kommt uns ſelbſt , die wir dieſem

0Trauer⸗Spectaculſelbſt zu geſehen , oder dißmahl , was ſich aller Orthen zugetragen ,

leſen , hoͤchſt⸗ verwunderlich bor , daß nicht gantze Staͤtte und Dörffer , wie ehemahls die

Sodomaͤiſchen Staͤtte durch Feuer vom Himmel verzehret worden , daß nicht viele

hundert ja tauſend Menſchen ihr ſuͤndliches Leben eingebuͤſſet . Wer aber die

Kraͤffte der von GOT abhangenden Natur genau einſihet und erwieget / der wird

auch bey denen ſchaͤdlichſten Cörperen und Bewegungen handgreifflich mercken die

Fußſtapfen Goͤttlicher Gute ja daß ſelbe trieffen von Feißte , vaß ſelbſt die Donner⸗
und Stral⸗Wetter nach dem allerweiſeſten Rath GT TSS dienen müſſen zum

Wachsthum der Pflautzen zur Reifung der Fruͤchten Bey hefftigen Donner⸗

Schlagen und gewaltiger Erzitterung der Lufft wird der Nehr⸗Safft mit groͤſſeren

Kräften „ und höher getrieben in die Roͤhrgen der Gewächſen da muß bemeldte

zitterende Schwingung zu Hilff kommen der ſonſt bey dergleichen Anlaͤſen ſehr

berduͤnnerten Lufft deren ſchwache TruckKrafft dietieff⸗ fallende Barometergenug⸗

ſam anzeigen . Sothaner gewaltſamen Erſchütterung der zitterenden Lufft ſind be⸗

noͤthiget alle Korn und Baum⸗Fruͤchte , nebſt dem Wein⸗Stock . Und iſt es eben

die Urſach , warum die Donner⸗Wetter ſo gemein ſind um die Zeit des Naͤben⸗
Bluͤhets , und hernach , da ohnedem des Wein Stocks Wachsthum gemächlich fort⸗

gehet , und die Natur allzubeſchaͤfftiget iſt mit HOervortruckung der Bluht , und dem

Trieb des Nehr⸗Saffts in die zarten Beeren Dahin zihlet eine bey unſeren Raͤb⸗

Leuthen bekannte Red⸗Art, daß in dem erſten Schuß die Kaͤben ſtill ſtehen .

N Pang
eine i b 0 5 5 0 H welche dahin gehet ,

aß die Pflantzen vornemlich auwa en durch die Herbſt⸗Regen und ſta .

Schlaͤge dahin zihlen auch jenne Worte Juvenalis .
5 N

5

pot tunc tradentur tubera , ſi ver
5

Tunc erit , & facient optata Tonitrua cœnas

Majores .
Sothaner Donner⸗Hilff ſind insbeſonder benoͤthiget die auf hohen Alp⸗Gebir⸗

en wachſende Kräuter als welche das gauze Jahr hindurch eine rauhe Kalt 915
en / in ſehr dünner Lufft ſtehen , da auß anderſtwo erzehlten Urſachen es mit Auf⸗

ſteigung des Nehr Saffts ohne dem ſchwer hergehet ; da muͤſſen zu Hilff kommen

die Donner / welche in denen Gebirgen wegen vielfaͤltiger Zuruckprellung von

Felſen
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Felſen und Waͤlderen , mit entſetzlichen Knallen ſich hoͤren laſſen , ja kleine losgebrannte
Piſtolet einen Donner⸗gleichen Thon von ſich geben . Ich koͤnnte auch diß Orts bey⸗
bringen jenne hefftige Stuͤrme oder Orcans , welche unter dem heiſſen Guͤrtel⸗Strich
der Erden daſigen Einwohneren und Seefahrenden ſo foͤrchterlich als gefaͤhrlich ſind .
Ich will mich aber innert meinen Schraucken halten , und nur dißmahlen dem Leſer zu

SGemuͤth fuhren daß man kraftige Beweißthuͤmer der allerweiſeſten Gute GOTTES
herhollen könne von Sachen , welche dem auſſeren Anſchein nach entweder vor uͤber⸗

flüſſig oder unnothwendig , oder gar ſchadlich angeſehen werden . Ich bemercke uͤber
diß⸗ daß durch die Wetterleuchten und Stralen die Lufft , ſo zureden , außgefeget und ge⸗
reiniget wird von allerhand der Menſchen Geſundheit ſchaͤd chen Duͤnſten . Daher

kommt , daß wir auf obbeſchriebenes Stral⸗Wetter , viele Wochen nach einander genoſ⸗
ſen . 810

reine , ſtille Lufft , und erfreuet worden mit einem angenehmen Heuet und

reichen Ernde .
8

XXXVII . Und wie ? Wann ich wolte behaupten , daß die Donner⸗Wetter

ſelbſt dienen muͤſſen zur Erhalt⸗ und Befoͤrderung unſerer Geſundheit , dann bey ſo ge⸗

waltſamen Erſchuͤtterungen nicht nur Berge Thaler , Waͤlder , Felſen erzitteren , ſon⸗

dern auch unſere Leiber , daß der Kreitß⸗Lauffdes Geblüts und aller Saͤfften befoͤrderet
wird , und alle Scheidungen richtiger fortgehen . Hierzu kan auch was beytragen der

Schrecken ſelbſt , der uns Menſchen befallet als wodurch der ſinnlichen Geiſteren Ein⸗

fluß in die auſſere Haut die Ober⸗Hand gewifet, und die kleineſte Roͤhrgen gepreſſet wer⸗

den . Welcher Urſach ich zulege , daß verſchiedene Perſonen beyderley Geſchlechts ,
bey Anlaß dieſes ſchweren Gewitters , etliche Tage hernach , von ſtarckem Naſenblu⸗
ten befallen worden , benanntlich eine vollbluͤtige 70 , jaͤhrige Wittib , zu welcher ich
beruffen worden in der Nacht zwiſchen dem 3 . und 4 . Julii , welche durch ſtarckes Na⸗

ſenbluten befreyet worden vom Schwindel und Haupt⸗Schmertzen , den ſie etliche Wo⸗

chen vor dem Wetter erlitten alſo auch von einer Engbruͤſtigkeit.
.

i
XXXVIII . Von denen Stralen ſchreibet Plinias L. XVIII . c . 52. daß die , ſo auß

deroberen Lufft , in ſchraͤgen Linien nidſich fahren dieErdiſchen aber in ſenckelrechten
man auch beglaubt ſeye/ daß dieſe letſten , weilen ſie nicht hoch herunter fallen , auß der

Erden aufſteigen . Omnia à ſuperiore Cœlo decidentia obliquos habent ictus , ter -

rena rectos . Sed quia ex propiore Materia cadunt , ideo creduntur & Terra exire ,

Dergleichen Erdiſche Stralen waren die bisher beſchriebene , ſie fuhren nicht Schlan⸗

gen⸗Weiſe , oder en Zic zac, wie die Frantzoſen reden als aber in graden oder ſenckel⸗

rechten Linien , wie zerſprungene Raquetten , auß Wolcken , welche nachſt ob unſeren

Häupteren geſchwebet . Es fragt ſichhier : Ob , wann die Wolcken hoͤher geſtanden
waͤren die Stralen gefaͤhrlicher ſchaͤdlicher geweſen waren, und eher angezuͤndet haͤtten?

Ob ſie bey hoͤherem Fall eine mehrere Geſchwindigkeit an ſich nehmen , oder in waͤh⸗
rendem 0 mehrere ſchweflicht⸗ ſalpetriſche Theile ſich ihnen zugeſellen , wie wir ſe⸗

0hen / daß auß dem hohen Himmel hinunter fallende Regen und Hagel e E
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Tropfen / und ſchwerere Schloſſen formiren ? Oder die anfangs zertheilte Stral⸗Feuer

wäͤhrendem tiefen Fall näher zuſammen gepackt werden alſo die o auß naͤheren
Wolcken kommen , unſchaͤdlicher ſeyen ? Es ſeyen die Natur⸗Forſchere gebaͤtten/ ihre

Gedancken hieruͤber walten zulaſſen . a

XXXIX . Der Augſtmonat ware zwahren ſtiller , doch nicht ohne groſſe Aen⸗

derungen . Den 12. zwiſchen 2 . und 3 . Uhr Nachmittag ſchluge die Stral zu Baſel

in der Eſchemer⸗Vorſtatt in vier Ortheu ein ; zwey Pferde wurden in einem Stall

erſtecket , und ware das dritte blinde, ſo zwiſchen jennen geſtanden , unbeſchaͤdigt . Zu

gleicher Zeit ware zu Paris ein ſchweres mit ſo heftigem Donner begleitetes Ungewit⸗
ker , daß der ſo dieſe Nachricht uͤberſchriebenbis auf den folgenden Tag einen Mangel

am Gehoͤr erlitten . Am gleichen Tag zwiſchen 4 . und J Uhren Nachmittag , wurde

zu Galingen / ohnweit Dieſſenhoffen / ein 17 . jaͤhriger Knab von der Stral erſtecket .

Den 16. um 2 . Uhr Nachmittag ſind zwey von ihrer PilgramReiſe zuruck kom⸗

mende fremde Maͤnner unter einem Nußbaum erſtecket worden , zwiſchen dem Cloſter
Fahr und Baden . Beyde ſtunden ruͤcklings gegen einander hart an dem Baum ,

r anderen

der Rucken aufgeſchrentzet . Ein dritter Reiſe⸗Gefehrte erinnerte ſich, daß bey ſchwe⸗

ten Gewitteren nicht ſicher unter den Bäumen zuſtehen , entfehrnte ſich von denen

ubrigen bey 10 . Schritten ohngefehr dieſem geſchahe kein Leid . a a
a

In dem Dorff Eggiweil im Canton Bern / undin daſiger Gegend hat ein ſchwe⸗

res Gewitter den Haber und übrige Sommer⸗Fruͤchte zu Boden geworffen ; und

ſchwellete ſich, bey entſtandenem Wolcken⸗ Bruch , die Emmen ſo ſehr auf , daß ſie

viel Holtz weggeführet , und von J . Weibs⸗ Perſonen welche bey der Zoll⸗Brugg

von dem Waſſer ergriffen worden , nur drey haben können gerettet werden . In

dem Brachen wurden die groſten Tannen von Grundauß der Erdengeriſſen und fielen

auf denen Alp⸗Gebirgen viele Loͤwinen . —

Die groͤſte Aenderung des Barometers ware ein Fall von dem Abend des 4 .

bis zu Ende des12. in Zuͤrich von 26. Zoll 6 . Linien bis r. Linie , und fiele den 4 und J .

LeinRegen von J . Linien , da mithin die Winde ſich rund um den Horizont gedraͤhet von

80 . durch SSV . W . NW . NO . bis NOO . Auf dem Gotthard , dem Schloß

Sargans , und zu Baſel ware die Aenderung geringer . 5 .

Auf derLandſchafft graſſirtehin und wider die rothe Ruhr . .

e .

Zoll 6 . Linien, welches ohngefehr . deſſen , ſo alljährlich fallet zu Parts . Gleich⸗

Fe Abneh⸗

men ; die Proportion namlich iſt wie 178 . zu 142 . Esdienete aber eben dieſes viele

dieſen vergangenen Monat gefallene Regen Waſſer vortrefflich denen Baͤumen , dem

Wein⸗Stock undWieſen 3

In dieſem Monat ſchluge die Stral auf denen Alpen des DorſsSchuͤbelbach ö

i 0 ö der
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in der March , in einen Stal , darinnen 25 . Stuck Horn⸗Vieh geſtanden , zu allem

Glück wurde die Stall⸗Thuͤr eroͤffnet, daß der Dampf konnte ſeinen Außgang finden,
wodurch alles Viehe zwar errettet worden / ein Mann aber tod geblieben . 8Inm

Flumſerberg der Graffſchafft Sargans / fluͤchteten ſich bey entſtandenem Ha⸗
gel⸗und Stral⸗ Wetter, fuͤnff Maͤnner in eine Senn⸗Huͤtte , dareindie Stral geſchla⸗
gen ; alle fuͤnff wurden zu Boden geworffen , kamen auch nach etlichen Stunden wi⸗

derumzuſich ſelbſt , einer aber mußte das Leben einbuͤſſen . „
5 XI . . Gleichwohlen forderte der Zerbſt einen goͤnſtigen , warmen und trocke⸗

nen gerbſtmonat / welchen wir auch durch die Guͤte GOT cc erhalten Es ſte⸗
len zwar bis den 20 . dieſes Monats 281 . Linien oder 2 . Zoll 41. Linien Waſſer; von dem

20 . aber bis zu Ende / ja faſt den gantzen folgenden Monat hindurch hatten wir eine ange⸗
nehme , helle , warme Witterung worbey die Trauben zu voͤlliger Reifung gelanget .
Man koͤnnte dieſe ſo goͤnſtige Witterung wohl vorſehen / und hoffen auß dem gemaͤchli⸗
chen Steigen des Barometers von dem Ende des 5. bis zu Ende des 20 . Tages , von 2s .

Zoll 2 . Linien bis 26 . Zoll 10 2. Linien . 5 5
XLII . Der Weinmonat gabe uns eine vortreffliche Wein, Leſe . Die Lufft wa⸗

re trocken und warm , bis den 19 . Und ſtelen dieſen gantzen Monat hindurch allein
Linien Waſſer . Der Barometer fiele nicht tieffer als bis 26 , Zoll 4 . Linien , und

zwaren den 6 . die uͤbrige gantze Zeit ſtuhnde er hoͤher/ uͤberſtiege doch nicht o . Linien / ſo
daß die gantze Aenderung beſtanden in 52. Linien . Den 8 . ſtenge der Herbſt hey uns

au der Wein ware uͤber alles Hoffen von trefflicher Guͤte und Staͤrcke , obgleich an

vielen Orthen ,wo der Weinſtock in vergangenem rauhen Winter Schaden gelitten , oder

mager gehalten worden , der Trauben ⸗Safft nahe zuſammen gegangen . Es erwahret
ſich eine bey uns bekannte Regel , daß die ſchwerſten Donner und Wetter⸗Jahre
ſeyen die beſten Wein⸗Jahre . 8 . 8

Den Nord / Schein / Auroram Borealem , ſahen wir in denen Naͤchten zwi⸗
ſchen dem 2 . und 3 . ſo auch 3 . und 4 . welcher ſich beweget von NO . gegen NW . Ei⸗

nen anderen helleren ſahen wir zwiſchen dem 7 . und 8 . deſſen Anfang ware um 11. Uhr
in Nord ; von dannen erſtreckete er ſich gen Weſt ; von hier ſtiegen ſonderheitlich
die flammenden zugeſpitzten Saͤulen obſich , und unter dieſen eine Feuer⸗Roͤthe bis an
unſeren Scheitel⸗Punct / Zenith . Nebſt dieſer waren viele andere Streimen gleich ei⸗

nem blitzenden Rauch . Zu Baſel ſahe man dieſes Nord⸗Licht anfangs zwiſchen 11 .

und 12 . Uhren gegen dem Zenith , von wannen dieſe loderenden Flammen hinunder ge⸗
fahren gegen dem Horizont in Nord⸗Weſt , da ſie auch verſchwunden . Da ſonſten ge⸗

meinlich dieſe Lufft⸗Geſchichte von dem Geſichts⸗Ender aufzuſteigen pflegt gegen dem

Scheitel⸗Punct . Von dieſer ehemahls Schreck⸗vollen Lufft⸗Geſchicht⸗als welche Lan⸗

zen , Spieſſe , Todten⸗Baaren , gantze gegen einander ſtreitende Heer Zeuge Krieg und

Kriegs⸗Geſchrey , und weiß nicht was anders unſerer ſchwachen Einbildung vorſtellete ,
laſſet ſichs fragen , ob nicht nach der allweiſen Güte des Schoͤpfers dieſe in Nordiſchen

Landen gemeine Wetter ⸗Leuͤchten dienen e Maͤſſigung der
made eN 8 ö arffen ,
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ſcharffen Lufft, groſem Nutzen derin daſigen Landen wohnenden und lebenden Men⸗
ſchen und Thieren ? Die von beſtaͤndiger Kaͤlte zuſammen gedruckte Roͤhrgen der Ge⸗
waͤchſen zuerweiteren ?

i

5 XIII . Unruhiger ware der Wintermonat , in welchem 67 8. Linien oder .
Zoll 58. Linien Waſſer gefallen , und zwaren in den zwey erſten Tagen 32 . Linien .

Daher hin und wider ſchaͤdliche Ueberſchwemmungen erfolget ; zu Baſel von der Bir⸗

ſeck da man zugeſehen wie groſſe Baume , Staͤlle ſamt dem Viehe den Rhein hinun⸗
ter gefahren . Zu Muͤllbauſen ſtuhnde das Waſſer F. biß 6 . Schuhe hoch in denen
Straſſen . Von denen Barometer⸗Aenderungen ſind ſonderheitlich zwey merckwuͤr⸗
dig . Von dem 2 . biß mitten des 18 . fiele das Queck⸗Silber von 26 . Zoll 7 . Linien
biß 25 Zoll 103 . Linien , und hatten die Ober⸗Herrſchafft die Winde von dem
Weſtlichen halben Zirckel . Von dannen biß zu Ende des Monats ſtiege der Barome⸗
ter immer biß 26 Joll 10 . Linien , unter der Nord⸗Oſtlichen und Nord⸗Weſtlichen

Winden Regierung . Es ſtiegen auch die Waſſer in Fluͤſſen , von dem 14 . biß 22 .

von 9 . Schuhen 6 . Zoll biß 7 . Schuh 8 . Zoll .
XIII . Der December ware nicht weniger ungeſtuͤmer , als der Jenner ;

wir hatten zwaren nichts zuklagen von grimmiger Kaͤlte, aber oͤfftere Regen , welche in
allem gegeben Ja . Linien oder 4. Joll 6, Linien , der Barometer machte einsmahlige
ſtarcke Spruͤnge ,ſo obſich als nidſich, weßwegen wir von ſo geſchwinden und oͤfftern
Aenderungen uͤberfallen worden mit Huſten , Catharren , Fieberen . Von Mitte des

3 . biß zu Ende des 7 . ſtele das Queck⸗Silber von 26 . Zoll 107 . Linien biß 27. Li⸗
nien unter folgender Winden Regierung W . SW S. SO . NO . welcher letſtere biß den

13 . angehalten , und das Queck⸗Silber getrieben biß auf 91 . Linien Aber von dem

Eude des 14 . biß mitten 19 . folgete ein neuer Fall biz auf 2 . Linien , unter der

Nord⸗Weſt⸗und Nord⸗Oſtlichen Winden Ober⸗Herrſchafft . Hierauf ſtiege der Ba⸗
romet er widerum den 20 , und 21 . biß auf 101 . Linien bey ſtarckem NY . Bald
aber blieſen daher ungeſtuͤme Weſt⸗und Sud⸗Weſt⸗Winde , welche einen neuen Fall
verurſachet biß auf 26 . Zoll 3 r . Linien , und uns in Zeit von 6 . Tagen Regen ge⸗

bracht von 20 . Linien .
5 i

In dieſem Monat graſſierte eine Seuche unter dem Viehe , Pferden , Ochſen ,
Kuͤhen , in der Vogtey Belfort , Cannat , in der Generalitè de Moulins im Fuͤrſten⸗
thum Muͤmpelgard. Unter der Zunge oder an der Seite zeiget ſich eine Blaſe welche wañ

ſie nicht zeitlich weggehoben wird in ein Krebs⸗artigesGeſchwaͤr ſich verwandlet , welches
die Zungen ſelbs wegfrißt ,ſo daßſie abfallet und crepirt das Viehe in Zeit von 24 . Stun⸗

den. Es greiffet dieſe Seuche ohneUnterſcheid bald dieſen bald jennen Stall , bald diß bald
jeſtes Vleheau / auch ohne vorhergaͤngigecomunication .DasangeſteckteViehe iſſettrin⸗
cket / arbeitet / biß die Zunge hinfaͤllet : Weßnahen noͤthig , um dem Uebel zeitlich vor⸗
zukommen , daß man zwey biß drey mahl des Tags dem Viehe dieZungen beſſchtige,
auch dem geſunden Viehe taͤglich das Maul gußwaſche mit Eſſig / in welchem 910

a a .
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Knoblauch und Saltz geleget worden. Unddienetzur Vorbewahrung abſonder lich folgen ⸗
des Mittel. Theriac 3. Qufutlein, Naͤgelin , Zimet, Ingwer , jedes 1. Quintlein , Pfeffer
grob zerſtoſſen, Reckholder⸗Beere jedes 2 . Quintlein eine Muſcatnuß , dißalles geſchuͤttet
in eine Maaß rothen Wein, welches nach 5. oder 6 . Stunden dem Viehe kan eingeſchuͤttet
werden . Wann dle Blaſe würcklich verhanden ,ſo muß ſte mit einem ſilbernenLoͤffel oder
anderem Inſtrument zerriſſen ,die Haut weggezogen , die Wunden und das Maul außge⸗
wäſchen werden mit friſchem Brunnen ⸗Waſſer , oder oberwehntem Eſſig , endlich
reibet man die Wunden mit Cypriſchem oder ſonſt blauem Vitriol : Oder man nimmet
vom Virrol eine Unt , löſet den auf in einer halben Maß ſtarcken Gſſig , mit Zuthun

einer halben Maaß Honig , ob dem Feuer . In dieſem Eſſig wird ein Tuͤchlein ge⸗
tuncket , um ein Holtz gemunden , die Wunden darmit geriben , biß das Blut hernachkornt . Weilen dieſe Mittel glücklich angeſchlagen , und durch die Erfahrung bewaͤh⸗
ret ſind habe ich nicht wollen ermanglen , ſelbige bekannt zumachen / damit , wann die⸗
ſe Seuche ſolte in unſere Lande eintringen, “ welches Gott genädig verhüte, ) man im
Stand ſeyn koͤnne dem Uebel zeitlich zuwehren.

d .„ XIIV . Hernach folgende kurtz⸗eingezogene Tafelen dienen dem Leſer zu einem
kurtzen Begriff alles deſſen , ſo bis dahin von unſerem Wunder⸗ Jahr vorgetragen
worden . 5

Oberſte Hoͤhe des Barometers . Unterſte Hoͤhe.
55FFFCFTTTTTTT — SWF 5

In Zurich . Auf dem Gotthard . üͤrich. Gotthard .
Jenner . 27 Ol . den 4 . 22¼ ll den 4 .

Hornung . 27 . 2 . den 16 . 2 . 11 . den 1 . 25 . 75 . den 9 . 21 . O. den 10 .
Mertz . 27 . O. den 14 . 21. 11. d. 15 . 17 . 26 . 4 . den 7 . 21 . 33. den 8 .
Aprel . 26 . 9 . den 2 . 21 . 9 . den 1 . 2 . 25 . 114 . den 30. 21 . 27, den 30 .

Mey . 26 . 82. den 14 . 21 . 102, den 24 . 25 . 11 , den 10. 21. 35. den 10 .
Brachm . 26 . 9 . den 11 . 22 . O. den 13 . 26 , . den 30 . 21 . 52 . den 29 .

Seumon . 26 . 7 . den 22 . 21 . 10 . den 9 . 16 . F . 114 . den r . 21 , F. den 2 .
Augſtm . 26 . 6 . den 4 . 21 . 101 .den 1. 8. 26. 1 . den 12 . 21 . 6 . den 23 .
Berbſtm . 26 . 101 . den 22 . 22 . O, den 22 . 26 . 12. den 9. 21 . J . den 8 .
Weinm . 26 . 92 . den 14 . 26 . 4 . den 6 .
Winter . 26 . 10 . den 30 . a I 27 . 10 . den 18.
Cbriſtm . 26 10 . den 3 . 22 . 26 . 2 . den 19 .

Worauß erhellet , daß die Mittel⸗Höͤhe dieſes Jahrs iſt ;
1 i In Zuͤrich 26ʃ , 44 oder 5 %.

8 N Auf dem Gotthard 21 . 6 .

b 8 Arnterſcheid . 3

D 2 .
s

Es

26 14 %. d. S . 21/½ ,A. den 16 .
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Es wird ſich aber auß dem was anderſtwo zeigen wird, aufheiteren, daß man eher
vondem Unterſcheid beſagter Hoͤhe annehmen koͤnne. 4 . Zoll 10 . Linien .

Unterſcheid zwiſchen der Oberſten und Unterſten
XLV. Hohe des Queck⸗Silbers .

In Zuͤrich. Gotthard .
DVC

Hornung . 1 . 2 . 1 .
Mertz . 3 8 . ä

77.
Aprill . 82 . 5

Mey . — 9 . 55

Brachmon . 9 . 55

8
8

Heumon . 3 77. —
9 5

N
5 Augſtmon . N J A442. 1

5 Herbſtmon . 9 . 5
Weinmon . . Wird nicht außgeſetzet / weilen a

Wintermon . 10 der Barometer verungluͤcket
i Cbriſtmon . 82. worden . 5 N ö

8 Viele des vom Himmel gefallenen Waſſers in Zuͤrich .

XLVI . Jenner 15 ; Linien oder r . Zoll . 3 . Linien
5 Zornung . 2222 „ 68 a

Mertz . 44 . 1
Aprill . JJ . . .

Mey . 304. 0 65
. Brachmon . 242 . SS 2 .

.
— 5 Heumon . 5 804. 8 . 6 . 8 84.

Augſtmon . 784 . 8 54 .

Herbſtmon . 284 . — — 2 . 5 44˙
a Weinmon . pz . 55 52. 4

5 Wintermon . 652 . — — 7 . 52.
LC hriſtmon . 54 . „ „ „ 8

Summa . 4483 . — 2 37 . 44.

Idſt ohngefehr noch einmal ſo viel , als zu Paris alljaͤhrlich fallet .

XIII
8 1 58 1 — 3

5 1



„ ä „XILVII . Zweifels frey wird der gönſtige Leſer aus Pißherſgen meinen Schriff⸗ten beſonders denen ſo genannten Novis en dummis Alpibus berichtet ſeyn, daßdie Barometriſchen Oblervationes uns nicht nur dienen zu Bemerckung und Vorſehungder Wetter⸗Aenderungen, ſondern 1 Abmeſſung der Hohen von vebſchjedenenLaͤnderen , Staͤtten , Bergen , Thaͤltren , ja mit Nacht können genennet werdeneine Leiter , durch welche Wir von denen Uferen des Meers ſteigen können auf diehoͤchſten Alp⸗Gebirge . Diß ware die Urſach , daß Anno 1728 . im Atigſtmonateinen Barometer habe aufrichten laſſen bey denen PP . Capueineren auf dem Gott⸗
5

hard , welche mir ihres Tag⸗Regiſter eingeſendet biß in den October 173 L. da dasWetter⸗Glas verunglüͤcket worden bey Anlas eines Baus . 8XI. VIII. Wie alle Wahrheiten Ketten⸗Weiſe zuſammen hangen , und offt außeiner die wir ſuchen , oder finden, andere ſich quſſeren , alſo hat es auch eine Beſchaf⸗fenheitmit denen Erfahrungen in der Natur⸗Wiſſenſchafft ,deren Nutzen ſich immer wei⸗ter außbreitet . Jum Exempel kan dienen der Barometer , welcher Anfangs allein er⸗funden und gebraucht worden zu Aufloͤſung jenner nunmehr verroſteten Streit⸗Frag ,ob in der Welt ein Materi⸗lehrer Raum ſchfinde ? Nach der Zeit zuBemerck⸗ und Vor⸗ſagung der Aenderungen im Wetter ; jetzt aber laſſet ſich mit dieſem dritthalb SchuhigenStab meſſen eine ſenckelrechte Tiefe von denen oberſten Spitzen der Alpen bis auf denHorizont des Meers , und alſo auch aufzwiſchen⸗ligendeStatte Lander, Dorfer .XIIX . An dem iſtnoch nicht genug. Wer ſich die Mühe wil geben , ſelbſt Handanzulegen , genaue Oblervationes an ſeinem Orth zumachen , mit anderen auch ent⸗fehruten Freunden hieruͤber zu correſpondiren , der wird finden , daß die Lufft⸗ und 5Wetter⸗Aenderungen nicht ohne eine gewiſſe Ordnung ſich zutragen , ſondern offt inentfehrntenOrthen gleichlaͤuffig find . Ich konnte diß beweiſen mit dem Exempel vonParis / Turin , Nürenberg, Zurich , anderen Orthen mehr . Und dienet mir abſonder⸗lich zu ſothaner Vergleichung eine in Kupfer , ſo zureden en blanc , geſtocheneTafel ,—wie die zuſehen in meinen Novis ex Summis Alpibus , da z waren allein zu einemMu⸗ſter außgeſetzethabedie Aeletſten Monat des 1728 . Jahres . Weit ein mehrers aber ha⸗be in meinen noch nicht publicirten Schrifften , auß welchen erhellet , daß abſonderlichdie groſſen Lufft⸗Aenderungen in entfehrnten Orthen zu gleicher Zeit geſchehen .L. Lehret mich die widerholte Erfahrung daß das Steigen und Fallen des Ba⸗rometers gemeinlich , jg faſt allezeit , geringer iſt aufdem Gotthard , als in Juͤrich. DieLufft iſt
09

0 dort allezeit rauh , und faſt niemahlenohne Wind , aber ſo ſubtil , dunn„ daß der Underſcheid der druckenden Krafft auf das Queckſilber geringer iſtals in tieferen Landen ; und kommt mir die Lufft vor wie ein umgekehrtes Mer :Hier iſt die Bewegung hefftiger guf der oberen Fläche , und nach und nach , Stuffen⸗Weiſe , geringer in die Tieffe , ſo daß guch bey hefftigſten Stürmen der Grund desMeers gantz ſtill iſt , zu groſſem Vortheil der daſelbſtſſich aufhaltenden Thieren . Dortaber ſind die groͤſten Wellen in der Tiefe , und oben eine mehrereStille , ſo gar , 5
da die Alten gedichtet , es ſey auf deb

55
des Olympi , der noch nicht h NN 3

och⸗
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krometers auf dem Gotthard just entgegen ſtehet deren zu Zurich , oder entgegen 5

hoͤchſten Berge zuzehlen, nur nicht der geringſte Wind zu ſpühren. Ich will mich
dißmahlen nicht aufhalten mit Vergleichung der hoͤchſten Alp⸗Gebirgen und denen un⸗5

ter demheiffen Guͤrtel⸗Strich der Erden ligenden Laͤnderen, da ebenfalls die Lufft und

Borometer⸗Aenderungen nicht ſo ſtarck ſtid als in Europa . Worvon anderſtwo .
LI . Iſt die groͤſte Aenderung zwiſchen der oberſten und niderſten Hoͤhe des5

Batoimeters allezeit kleiner auf dem Gotthard , als in Zuͤrich. Und nimmet dieſere
Vergroͤſſerung der Aenderung immer Stuffen⸗Weiſe zu von dem Kauator his in die

entfehenteſten Nordiſchen Laͤnder/ welches auß vielen Erfahrungen zubeweiſen .
III . Zuweilen bleibet der Barometer auf dem Gotthard auf gleichem Grad ,ä

5 ohne merckliche Aenderung da hergegen in tiefferen Landen groſſe Abänderungen wie

5 1 der 15 alſo im Barometer ſich zutragen ; worüber oben bereits meine Gedan⸗cken
eröffnet .

III . Iſt bedencklich, daß den Winter hindurch vom Herbſtmonat bis in Ayri⸗
len der Unterſcheid der Höhe des Barometers zwiſchen dem Gotthard und Zuͤrich
gröſſer iſt , hergegen im Mayen bis in Herbſtmonat kleiner , gleich als ob dorten

der Berg hoͤher hier nidriger ſtunde „ oder Zürich hier nidriger , dorten hoͤher :
In denen Sommer⸗Monaten namlich wird die Lufft ſehr verdunnert , und in die Ho .

he erhoben, wetzwegen auch die Abend und Morgen⸗ Daͤmmerungen hoͤher ſtehen
im Sommer als im Winter . Wir bemercken ſchler das Gegentheil in Nordiſchen
Landen , da im Winter wegen allzu dichter Lufft , und daher abhangenden groͤſſeren
Bruchſtralung / die ſonſt unter dem Horizont ſtehende Sonn uͤber denselben erhoben

und ſichtbar wird , zu mercklich groſſem Vortheil daſtger Einwohneren .
LIV . Zuweilen tragt es ſich zu , daß die Bewegung oder Aenderung des Ba⸗

395 ſcheinet dort ein Steigen , hier ein Fall / weilen die einte Aenderung früher
ommt / die andere ſpaͤter.
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